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1 Zusammenfassung

Die Stadt Friedrichshafen erstellt derzeit ein integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) als
langfristige Grundlage fur eine zukunftsgerechte Stadtentwicklung. Als einer der ersten Schritte
auf dem Weg zum ISEK fand im Januar 2016 eine Blrgerbefragung statt, um die Meinungen der
Burgerinnen und Burger Friedrichshafens zu zentralen Themen der Stadtentwicklung einzu-
holen. Da im Jahr 2002 im Rahmen der Stadtentwicklungsplanung Friedrichshafen (STEP 2002)
bereits eine Blrgerumfrage stattfand, finden sich einige Themen und Fragestellungen in der ak-
tuellen Befragung wieder, um die Einschatzungen von 2002 und 2016 vergleichen zu kdnnen.
Ziel war es, eine reprasentative Datenbasis fiir das ISEK zu erhalten und gleichzeitig allen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern die Mdglichkeit zu geben, ihre Meinung einzubringen. Daher wurde
eine reprasentative Befragung mit einer offenen Befragung kombiniert. Insgesamt beteiligten
sich 2.244 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an der Befragung.

Ausgewahlte Ergebnisse der Burgerbefragung 2016

Lebensqualitat und Image

> Die Befragung zeigte, dass die Uberwiegende Mehrheit der Haflerinnen und Héafler (93 %) die
Lebensqualitat in Friedrichshafen als gut oder sehr gut bewerten. Die Stadt wird insbesonde-
re als gepflegt, fuBgangerfreundlich, sicher und interkulturell wahrgenommen.

2 Das heutige Image der Stadt ist durch die Messe und die Wirtschaft gepragt und hat sich seit
2002 kaum verandert. Fur das Jahr 2030 winscht sich ein Groliteil der Befragten, dass Fried-
richshafen sein Image als Stadt zum Wohnen weiter verbessert.

Wohnen

< Die Zufriedenheit mit der Wohnsituation ist insgesamt sehr gro3. Auch mit dem baulichen
Wohnumfeld und dem sozialen Miteinander in der Nachbarschaft herrscht grof3e Zufrieden-
heit bei den Befragten. Die hochsten Werte erreicht dabei die Ortschaft Raderach, die nied-
rigsten Friedrichshafen-Mitte.

2 Um neuen Wohnraum zu schaffen, bevorzugt die Mehrheit der Befragten die Erschlie3ung
neuer Wohngebiete gegeniiber der Nachverdichtung bestehender Wohngebiete.

Handlungsbedarf in Friedrichshafen

> Die drei groften Probleme in Friedrichshafen beziehen sich auf das Wohnungsangebot.
Rund zwei Drittel bewerten "zu geringes Wohnungsangebot", "zu hohe Grundsttickspreise”
und "zu hohe Mieten" als ein gesamtstadtisches Problem in Friedrichshafen. Keine bzw. we-
nig Probleme sieht der Grof3teil der befragten Haflerinnen und Hafler hingegen bei der Bil-
dung, der medizinischen Versorgung und dem Arbeitsplatzangebot.

2 In den innerstadtischen Stadtteilen bewerten die Befragten vor allem den Aspekt "fehlender
Schutz vor Larm und Schadstoffen” neben "unzureichenden Gastronomie- und Einkaufsan-
geboten" als Probleme. In Raderach, Kluftern und Schnetzenhausen sehen die Befragten
insbesondere die "unzureichende Anbindung an offentliche Verkehrsmittel" und die Aspekte
"Baupléatze/Grundstiickspreise” als Problem an. In Ailingen und Ettenkirch konzentrieren sich
die Probleme auf das Bauen und Wohnen.

< Als zentrale Themen der Stadtentwicklung fir die nachsten 15 Jahre sehen die Befragten
"Mobilitat und Verkehr", "Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freiflachen" sowie "Wirtschaft,
Einzelhandel, Arbeit und Gewerbeentwicklung" an.

Burgerengagement und Burgerbeteiligung

< Aktuell kdnnen sich 23 % der Befragten (davon 56 % bereits ehrenamtlich aktiv) vorstellen,
sich in Zukunft mehr ehrenamtlich zu engagieren. Bevorzugte Bereiche sind Soziales und die
Integration von Flichtlingen.
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2 Fast die Halfte der Befragten fihlt sich ausreichend in anstehende Projekte der Stadtentwick-
lung einbezogen. Nur 29 % der befragten Haflerinnen und Héfler sehen allerdings genug
Mdoglichkeiten, sich in Stadtentwicklungsvorhaben einzubringen. 46 % wollen die Beteili-
gungsmoglichkeit im Rahmen des ISEK nutzen.
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2 Anlass, Ziel und Vorgehen

Anlass und Ziel — Meinungsbild zur Stadtentwicklung Friedrichshafen

Um eine langfristige Grundlage fir eine zukunftsgerechte Stadtentwicklung zu schaffen, erstellt
die Stadt Friedrichshafen derzeit ein integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK). Als einer
der ersten Schritte auf dem Weg zum ISEK fand im Januar 2016 eine Birgerbefragung statt. Ziel
war es, die Meinungen der Burgerinnen und Burger Friedrichshafens zu zentralen Themen
der Stadtentwicklung einzuholen und als eine Grundlage fiir die Erarbeitung des ISEK zu ver-
wenden. Die Ergebnisse der Birgerbefragung sind damit ein wichtiger Bestandteil der umfassen-
den Bestandsanalyse fiir die Erstellung des ISEK.

Burgerbefragung zum ISEK — Warum?

Die schriftliche Birgerbefragung nutzt standardisierte sozialwissenschaftliche Methoden und er-
maoglicht es, eine breite und reprasentative Datenbasis zu schaffen: Insgesamt haben sich
2.244 Haflerinnen und Hafler an der Befragung beteiligt. Im Vergleich zu anderen Beteiligungs-
formaten kann damit das Meinungsbild des Querschnitts der Bevolkerung in das ISEK ein-
flieRen, und es kommen nicht nur diejenigen zu Wort, die besonders an der Stadtentwicklung und
der Kommunalpolitik interessiert oder in diesen Bereichen engagiert sind.

Die Befragung schafft die Basis flir weitere Formen der Beteiligung, zum Beispiel fur die Auf-
taktveranstaltung oder die themenspezifischen Workshop-Runden im Rahmen des ISEK. In die-
sen offentlichen Veranstaltungen haben die Beteiligten die Méglichkeit, die Ergebnisse der Befra-
gung aufzugreifen, die Themen vertiefter zu diskutieren und Lésungsansétze bis hin zu konkreten
Projekten fur Friedrichshafen zu entwickeln. Die Blrgerbefragung konzentriert sich daher auf eine
Beurteilung der jetzigen Situation in Friedrichshafen sowie auf Wiinsche und Vorstellungen fir
die kinftige Entwicklung, wahrend die Veranstaltungen handlungsorientierter ausgerichtet sind
und einen differenzierteren Blick auf die Situation und Zukunft in der Stadt ermdglichen.

Bereits 2002 fand im Rahmen der Stadtentwicklungsplanung Friedrichshafen (STEP 2002) eine
BlUrgerumfrage statt, die erstmals ein reprasentatives Meinungsbild der Birgerschaft zur Stadt-
entwicklung in Friedrichshafen lieferte. Einige Themen und Fragestellungen finden sich in der
aktuellen Blrgerbefragung wieder. Damit ist es teilweise mdglich, die Einschatzungen von 2002
und 2016 miteinander zu vergleichen. Beispielsweise enthielt die Befragung von 2016 eine Frage
zur Lebensqualitat in Friedrichshafen im gleichen Wortlaut und mit denselben Antwortmdglichkei-
ten, um eventuelle Veranderungen der Bewertung deutlich machen zu kénnen.

Vorgehen und Methodik

Fur die Blrgerbefragung 2016 wurde eine reprasentative, schriftliche Befragung mit einer offe-
nen, ebenfalls schriftlichen Befragung kombiniert. Dadurch liegt nun zum einen eine reprasentati-
ve Datenbasis fir das ISEK vor, zum anderen hatten alle an der Entwicklung ihrer Stadt Interes-
sierten die Mdglichkeit, ihre Meinung einzubringen. Die Auswertung erfolgte getrennt (siehe un-
ten).

- Fir die reprasentative Befragung wurden per Zufallsstichprobe 3.500 Einwohnerinnen und
Einwohner Friedrichshafens ausgewahlt, die zum Zeitpunkt der Befragung mit ihrem ersten
Wohnsitz in der Stadt gemeldet und mindestens 16 Jahre alt waren. Ziel war eine Rucklauf-
quote von mindestens 30 % (1.050 Fragebégen). Zudem sollten die Bewohnerinnen und Be-
wohner aller zehn Stadtteile bzw. Ortschaften gleichermalR3en angesprochen werden (zur Me-
thodik im Einzelnen siehe Infokasten ndchste Seite). Die Angeschriebenen konnten den Fra-
gebogen handschriftlich ausfillen und ihn per Post zuriicksenden oder bei den im Anschrei-
ben genannten Stellen abgeben. Alternativ konnten sie ihn online Uber die ISEK-Website mit
einem individuell erstellten Zugangscode ausfillen.
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- Die offene Befragung wurde mehrfach
Uber die Presse angekindigt. Die Frage-
bogen lagen an offentlichen Stellen aus
und konnten ebenfalls online uber die
ISEK-Website in einem nicht passwort-
geschiitzten Bereich ausgeftillt werden.

Die Fragebdgen beider Befragungen sind
identisch, allerdings wurden die Ergebnisse
aus der offenen Befragung gesondert aus-
gewertet, um die Reprasentativitat der Um-
frage zu gewahrleisten. Der Fragebogen und
das Vorgehen zur Befragungsaktion wurden
in Abstimmung mit der Stadtverwaltung
und der Koordinierungsgruppe zum ISEK
entwickelt. Zur Prifung des Fragebogens
fand im Dezember 2015 ein Pretest statt.

Die Befragung lief vom 9. bis 31. Januar
2016 und wurde durch eine intensive Medi-
enarbeit begleitet. Als Anreiz fir die Teil-
nahme und Dank fiir das Engagement konn-
ten alle Befragten an einem Gewinnspiel
teilnehmen. Auf der Auftaktveranstaltung im
April 2016 wurden erste Ergebnisse der
Befragung vorgestellt und die Gewinner der
Verlosung

gezogen.

ISEK Friedrichsh

afen
T— Lt Ziadiisont

Methodik der reprasentativen Befragung

Um die Reprasentativitat der Befragungsergebnisse zu
gewabhrleisten und auch auf Ebene der Stadtteile und
Ortschaften Aussagen zu erhalten, wurde folgendes Vor-
gehen gewahlt:

Nach der Methodik von MossiG (2012) betragt die
MindestgréRe der Stichprobe bei 52.059 Haflerin-
nen und Haflern Gber 16 Jahren (Stand: 09.11.2015)
655 Befragte. Mit einer ZielgréRe von tiber 1.000 ab-
gegebenen Fragebdgen ist damit die Reprasentativi-
téat gemessen am Umfang der Stichprobe sicherge-
stellt.

Um die Repréasentativitat der Umfrage zu prufen,
wurden Altersstruktur, Geschlecht und Nationalitat
der Teilnehmenden aus der Stichprobe mit der Be-
volkerungsstruktur in Friedrichshafen abgeglichen.
Sollte die Struktur der Teilnehmenden stark von der
Bevdlkerungsstruktur abweichen, wiirden die Ergeb-
nisse gewichtet.

Um ein Meinungshild aus allen Stadtteilen und Ort-
schaften Friedrichshafens zu erhalten, erfolgte eine
raumliche Aufteilung der Stichprobe nach Stadtteilen
bzw. Ortschaften (geschichtete Stichprobe), siehe
Abbildung 1. Damit entspricht die GroRe der Stich-
probe prozentual der Einwohnerstarke der betreffen-
den Stadtteile bzw. Ortschaften.

Bei der Erfassung und Auswertung der Daten wurden die gesetzlichen Anforderungen des Da-
tenschutzes eingehalten: So wurden alle Angaben anonym und vertraulich behandelt und aus-
schlie3lich fur den Zweck der Birgerbefragung im Rahmen des ISEK Friedrichshafen verwendet.
Weiterhin wurden die Befragten auf die Freiwilligkeit ihrer Teilnahme hingewiesen. KoRiS stellt
sicher, dass die Ergebnisse nur in zusammengefasster Form veréffentlicht und keine Daten an
Dritte weitergegeben werden. Nach Abschluss der Auswertung der Befragung werden die Frage-

bdgen vernichtet.

KoRiS




ISEK Friedrichshafen ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT
T— e gesfnliee. Zodioanft

Abbildung 1: Biirgerbefragung 2016 - Stadtteile und Ortschaften Friedrichshafens

Aufbau des Fragebogens und des Berichts

Der Fragebogen umfasste insgesamt 18 Fragen zu den Themenbldcken:
= Lebensqualitat in Friedrichshafen und Stadtimage

= Wohnen in Friedrichshafen

= Aktueller Handlungsbedarf in Friedrichshafen

= Zukunft Friedrichshafen

= Bilrgerengagement und Bulrgerbeteiligung

Der Fragebogen enthielt Uberwiegend Fragen mit vorgegebenen Antworten zum Ankreuzen.
Dies diente zum einen dazu, den Befragten die Beantwortung zu erleichtern. Zum anderen war
es moglich, in der Auswertung vergleichbare und quantifizierbare Aussagen zu erhalten. Um den
Befragten die Mdglichkeit zu bieten, ihre individuelle Sichtweise, spontane Einschatzungen und
neue Aspekte zu einzelnen Themen einzubringen, gab es im Fragebogen aul3erdem einige Fra-
gen, bei denen die Antworten frei formuliert werden konnten.

Der Aufbau des vorliegenden Berichts entspricht den oben genannten Themenblocken. Zur
besseren Nachvollziehbarkeit ist bei den Abbildungen oder Tabellen die jeweilige Nummer der
Frage im Fragebogen angegeben. Die Prozentangaben in den Tabellen und Abbildungen bezie-
hen sich auf die Anzahl der Personen, die die Frage beantwortet hat. Der Fragebogen mit den
Prozentwerten der Antworten und der Anzahl der Personen, die die Frage beantwortet hat (soge-
nannter n-Wert) sind in Anhang C (reprasentative Befragung) und Anhang D (offene Befragung)
zu finden. In Anhang B sind weitere Ergebnisse in Form von Tabellen und Abbildungen darge-
stellt.

Im Mittelpunkt des Berichts stehen die Ergebnisse der reprasentativen Befragung. Sie werden in
den nachfolgenden Kapiteln ausfiihrlich beschrieben. Nur wenn die Ergebnisse der offenen
Befragung stark von denen der reprasentativen abweichen, werden diese im Bericht erwéahnt.
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3 Wer hat an der Befragung teilgenommen?

Versand und Rucklauf

Von den insgesamt 3.500 angeschriebenen Personen ab 16 Jahren mit Erstwohnsitz in Fried-
richshafen haben 1.292 Personen an der représentativen Befragung teilgenommen. 1.143 Per-
sonen fiillten den Fragebogen handschriftlich aus und 149 online. Dies entspricht einer Riicklauf-
guote von rund 37 %. Diese hohe Beteiligung liegt sowohl Uber dem gesetzten Ziel (siehe Kapitel
2) als auch uber der Beteiligung an der STEP-Biirgerumfrage 2002 (34,5 %, Stadt Friedrichsha-
fen 2002). An der offenen Befragung nahmen insgesamt 952 Personen teil, 761 Uber das Inter-
net, 191 fillten handschriftlich einen Fragebogen aus. Somit beteiligten sich insgesamt 2.244
Burgerinnen und Blrger an der Birgerbefragung 2016.

Tabelle 1 zeigt den Versand und den Ricklauf der reprasentativen Befragung nach den einzel-
nen Stadtteilen und Ortschaften. Sehr hohe Rucklaufquoten sind in Raderach (54 %), Schnet-
zenhausen (52 %) und Friedrichshafen-West (48,3 %) zu verzeichnen, das heil3t, hier haben je-
weils circa die Halfte der angeschriebenen Personen den Fragebogen ausgefillt und zurtickge-
schickt. Friedrichshafen-Mitte (28,9 %) und Kluftern (28 %) verzeichnen mit Abstand die gerings-
ten Rucklaufquoten. 32 Fragebdgen sind aufgrund fehlender Angaben keinem Stadtteil/Ortschaft
zuzuordnen.

Tabelle 1: Versand und Riicklauf nach Stadtteilen/Ortschaften der représentativen Befragung
Einwohner
ab 16 Jahren
Stadtteil Stand 09.11.2015 Versand Rucklauf
Gesamt 52.059 3.500 1.292 36,9
Mitte 13.225 850 246 28,9
Ost 7.243 450 164 36,4
Nord 8.238 550 189 34,4
West 4.728 300 145 48,3
Ailingen 6.521 400 164 41,0
Fischbach 6.415 400 143 35,8
Kluftern 3.014 250 70 28,0
Ettenkirch 1.526 150 60 40,0
Schnetzenhausen 807 100 52 52,0
Raderach 342 50 27 54,0
Ohne Angabe zum 32
Wohnort

Zusammensetzung der Stichprobe

Abbildung 2 zeigt vergleichend die Anteile der Teilnehmenden je Stadtteil/Ortschaft der reprasen-
tativen und offenen Befragung mit den tatsachlichen Anteilen der Bevdlkerung aus den einzelnen
Stadtteilen und Ortschaften (Stand 09.11.2015). Bei beiden Befragungen entsprechen die Anteile
der Teilnehmenden je Stadtteil/Ortschaft ungefahr der tatsédchlichen Einwohnerverteilung,
wodurch auch Aussagen zu den Stadtteilen und Ortschaften getroffen werden kdnnen. So stam-
men beispielsweise 11 % der Teilnehmenden an der reprasentativen Befragung aus Fischbach,
und es leben insgesamt 12 % aller Héflerinnen und Hafler in Fischbach.
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Abbildung 2:

(] Antenl der Teilnehmenden offene Befragung

L] Antml ohne Wohnortangabe reprasentative Befragung

m Anteil ohne Wohnortangabe offene Befragung

Ergebnisse der reprasentativen und offenen Befragung, Frage 19

Vergleich der Bevolkerungsanteile aller Stadtteile/Ortschaften (Stand 09.11.2015) mit den Riicklaufquo-
ten beider Befragungen

Durch eine Gegentberstellung ausgewaéhlter demografischer Daten der Befragten (Ge-
schlecht, Alter, Nationalitat) mit Daten der amtlichen Statistik lasst sich die Reprasentativitat
der Befragung Uberprifen. Der Vergleich zwischen der Bevdlkerungsstruktur Friedrichshafens
(Grundgesamtheit) und der Biirgerbefragung (Stichprobe) zeigt eine hohe Ubereinstimmung
der Stichprobe mit der tatsachlichen Bevolkerungszusammensetzung in Friedrichshafen und
weist somit auf eine hohe Reprasentativitdt der Umfrage hin (siehe auch Tabelle 2).

Die Altersstruktur der Befragten entspricht anndhernd der Bevélkerungsstruktur in Fried-
richshafen (Stand: 31.12.2014). Kennzeichnend fur schriftliche Befragungen ist der hohere
Anteil der Uber 44-Jahrigen. So sind die 45- bis 65-Jahrigen etwas starker vertreten (+ 5%
gegenuber der Bevolkerungsstruktur), wahrend die Beteiligung der 16- bis 24-Jahrigen und
der 25- bis 44-Jahrigen vier bzw. drei Prozentpunkte unter dem Anteil an der Grundgesamtheit

liegt (siehe Abbildung 3).
I I I 6% gop

16-24 25-44 45-54 85-79

Friedrichshafen mRHeprasentative Befragung
Ergebnisse der représentativen Befragung, Alter

Abbildung 3: Vergleich der Altersanteile zwischen Grundge-

samtheit und Stichprobe
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= Die Geschlechterverteilung in der Befragung ist nahezu identisch mit den Geschlechterantei-
len von weiblichen und méannlichen Einwohnern in Friedrichshafen (Stand: 31.12.2014), wie
Abbildung 4 zeigt.

40% AT 510 53%

mannlich weiblich

Friedrichshafen  mReprisentative Befragung

Ergebnisse der représentativen Befragung, Geschlecht

Abbildung 4: Vergleich des Geschlechteranteils zwischen
Grundgesamtheit und Stichprobe

= Bezlglich der Nationalitat zeigt sich die grof3te Abweichung zwischen der Grundgesamtheit
und der Stichprobe. Wahrend in Friedrichshafen 14 % der Einwohnerinnen und Einwohner
(Stand 31.12.2014) keine deutsche Staatsangehdrigkeit haben, liegt der Wert in der Befra-
gung bei nur 8 % (siehe Abbildung 5 sowie B.1 im Anhang). Wie fir schriftliche Befragungen
typisch, sind ausléndische Mitbirgerinnen und Mitblrger somit unterreprasentiert, weshalb die
Aussagekraft der Befragung im Hinblick auf Einsch&atzungen anderer Nationalititen einge-
schrankt ist. Im Vergleich zur Birgerumfrage 2002 ist der Anteil aber gestiegen: Damals betei-
ligten sich nur 5 % ohne deutsche Staatsbirgerschaft an der Befragung.

5% 52%
14% _
B%
|
Deutsch Micht-Deutsch

Friedrichshafen  ®mReprasentative Befragung

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Staatsangehdrigkeit

Abbildung 5: Vergleich der Nationalitit zwischen Grundgesamtheit
und Stichprobe

Ein Vergleich der demografischen Merkmale der Teilnehmenden der offenen und reprasentativen

Befragung zeigt, dass die Merkmale in der offenen Befragung anders verteilt sind und stark von

der Bevolkerungsstruktur in Friedrichshafen abweichen (siehe auch Tabelle 2):

= Mit einem Anteil von 60 % haben deutlich mehr Manner als Frauen (40 %) an der offenen Be-
fragung teilgenommen.

= Auf Grund der Mdglichkeit, online an der offenen Befragung teilzunehmen, sind die 25- bis 44-
Jahrigen deutlich Uberreprasentiert. Ihr Anteil liegt bei 40 % (+ 10 % gegeniber der Bevilke-
rungsstruktur).

= Mit einem Anteil von nur 2 % sind die nicht-deutschen Einwohnerinnen und Einwohner Fried-
richshafens unterreprasentiert, auch im Vergleich zur reprasentativen Befragung, bei der ihr
Anteil 8 % betragt.

KoRiS 13
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Tabelle 2: Vergleich demografischer Merkmale zwischen der représentativen und offenen Befragung mit der
Bevolkerungsstruktur in Friedrichshafen

Reprasentative Offene Befragung Bevdlkerungs-
Befragung struktur
Friedrichshafen

Stand: 31.12.2014

Geschlecht
Mannlich 598 47 461 60 49
Weiblich 664 53 301 40 51
Alter
16-24 Jahre 108 9 74 10 13
25-44 Jahre 336 27 310 40 30
45-64 Jahre 462 37 245 32 32
65-79 Jahre 272 22 129 17 19
> 80 Jahre 66 5 12 2 6
Nationalitéat
Deutsch 1.164 92 755 98 86
Nicht-Deutsch 98 8 15 2 14

Weitere persdnliche Merkmale der Befragten

Frage: Wo befindet sich lhre Arbeits- oder Ausbildungsstelle (falls zutreffend)?

= Von knapp der Hélfte der Befragten befindet sich die Arbeits- oder Ausbildungsstelle in Fried-
richshafen (43 %), von knapp einem Funftel auerhalb von Friedrichshafen (siehe Abbildung
6) und 38 % der Befragten kénnen die Frage nicht beantworten, da sie nicht in einem Arbeits-
oder Ausbildungsverhéaltnis stehen (z.B. Rentner).

38

23
24 5

Anzahl Nennungen

1 1"
| itiiisi::
I I l 10 nnx
® Frigdrichshafen ‘;{é@e;af “fo’m ‘ﬁf
tifft nicht zu &“# o .g‘;ﬁ‘j ﬁg}
® aulBerhal von Friednchshafen q-?

Ergebnisse der représentativen Befragung,

Frage 20 Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 20, absolute Nennungen
Abbildung 6: Ort der Arbeits- oder Abbildung 7: Meistgenannte Arbeitsorte auf3erhalb von Friedrichsha-
Aushildungsstelle fen

= In Abbildung 7 sind alle Arbeitsorte auf3erhalb von Friedrichshafen aufgefiihrt, die mindestens
zweimal genannt wurden. Der meistgenannte Arbeitsort ist Ravensburg (38 Nennungen), ge-
folgt von Markdorf (25), Immenstaad (24) und Tettnang (23).
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Frage: Welchen hochsten Bildungsabschluss haben Sie?

= Knapp ein Drittel der Befragten geben als hdchsten Bildungsabschluss die mittlere Reife
(28 %) und ebenfalls knapp ein Drittel einen Fach-/Hochschulabschluss (28 %) an (siehe Ab-
bildung 8).

= Bei der offenen Befragung sieht die Verteilung anders aus, hier haben die Befragten insge-
samt hohere Bildungsabschlisse: 42 % haben einen Fach-/Hochschulabschluss, 24 % die
Fachhochschulreife, 21 % die mittlere Reife und 7 % einen Hauptschulabschluss.

Fach-/Hochschulzbschluss _ 28%
Fachhochschulraife/dbitur _ 16%
Mittiere Reite [ 2
Hauptschulabschluss _ 218

Keinen Abzchluss . 1%
Anderen . 1%

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 21

Abbildung 8: Hochster Bildungsabschluss

Frage: Seit wann wohnen Sie in Friedrichshafen?

= Mit den Kategorien "seit der Geburt oder frihester Jugend" und "seit...." lasst sich unterschei-
den, ob jemand in Friedrichshafen aufgewachsen oder zu einem spéateren Zeitpunkt zugezo-
gen ist. 41 % der Befragten wohnen seit ihrer Geburt oder friihester Jugend in Friedrichsha-
fen. Damit sind Uber die Halfte (59 %) der Einwohnerinnen und Einwohner nicht in Friedrichs-
hafen aufgewachsen (siehe Abbildung 9).

41%

59% —

9%

seit der Geburt oder seit. .
frilhester Jugend

m seit der Geburt oder frihester Jugend
= 20 Jahre
m 3-20 Jahre

< 5 Jahre

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 22

Abbildung 9: Wohndauer in Friedrichshafen
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= Nimmt man die genaue Wohndauer der Zugezogenen hinzu, zeigt sich, dass 9 % aller Ein-
wohnerinnen und Einwohner nicht l&nger als finf Jahre in Friedrichshafen wohnen und damit
zu den Neubirgerinnen und Neubirgern gehdren. Weitere 21 % leben zwischen funf und 20
Jahren in der Stadt. Bereits vor Uber 20 Jahren sind insgesamt 29 % der Einwohnerinnen und
Einwohner zugezogen. Sie gehdren mit denjenigen, die bereits in Friedrichshafen geboren
sind, zu den "Alteingesessenen” (siehe Abbildung 9).
= Von den Neuburgerinnen und Neubiirgern in Friedrichshafen, also denjenigen, die noch keine

funf Jahre in der Stadt wohnen, sind Uber die Halfte (56 %) zwischen 25 und 44 Jahre alt. Die
Stadt scheint daher flr den Zuzug erwerbsfahiger Personen mittleren Alters besonders attrak-

tiv zu sein (siehe B.2 im Anhang).

Frage: Wie viele Personen — Sie eingeschlossen — leben in Ihrem Haushalt? Wie viele Kin-
der/Jugendliche unter 18 Jahren leben in Ihrem Haushalt?

= Der Grol3teil der Befragten lebt in einem Zweipersonenhaushalt (41 %), in Singlehaushalten

leben 17 % (siehe Abbildung 10).

= 29 % der Befragten wohnen in Haushalten mit Kindern bzw. Jugendlichen unter 18 Jahren

(siehe Abbildung 11).

41%
178 18%  18%

L%
m =
1 2 3 4 [+]

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 23

-

1%

>

Abbildung 10: Anzahl der Personen pro Haushalt

16

T1%

keine

13% 13%
in
—
1 2 3

0,32%

4

00
=4

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 24, absolute

Nennungen

Abbildung 11:

Anzahl der Kinder/Jugendlichen unter 18

Jahren pro Haushalt
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4 Ergebnisse fur Friedrichshafen insgesamt

4.1 Lebensqualitat und Stadtimage

Frage: Wie beurteilen Sie — alles in allem genommen — die Lebensqualitat in Fried-
richshafen?

= Die Burgerinnen und Birger Friedrichshafens schéatzen die Lebensqualitét in Friedrichshafen
insgesamt sehr hoch ein. 28 % der Befragten bewerten diese als "sehr gut", weitere 65 % als
"eher gut". Nur rund 6 % wahlen die Kategorien "weniger gut" oder "gar nicht gut". Im Ver-
gleich zur Burgerbefragung aus dem Jahr 2002 wird die Lebensqualitidt als deutlich besser
wahrgenommen als vor 14 Jahren (siehe Abbildung 12).

g5, 58%
28%
. 7% 15%
E% .
s 0% 1%
sehr gut eher gut weniger gut gar nicht gut

mEBefragung =~ STEP 2002

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 1 und STEP 2002

Abbildung 12: Vergleich der Beurteilung der Lebensqualitat 2016 und 2002

= Bei einer differenzierten Betrachtung nach Altersgruppen und Nationalitat ist auffallig, dass die
Uiber 80-Jahrigen sowie die Menschen mit nicht-deutscher Staatsangehdrigkeit die Lebens-
qualitat tberdurchschnittlich hoch bewerten. 43 % der Uber 80-Jahrigen (siehe Abbildung 13)
und 44 % der Menschen mit anderer Staatsangehdorigkeit (siehe B.1 und B.3 im Anhang) be-
werten die Lebensqualitét als sehr gut.

Gesamt 6%]
16-24 Jahre 9% |
25-44 Jahre INETET -~ R %
45-64 Jahre I - T T |
65-79 Jahre

80 Jahre und alter

0% 20% 40% 60% 80% 100%

msehr gut ®eher gut weniger gut = gar nicht gut

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 1, Auswertung nach Altersstruktur

Abbildung 13: Beurteilung der Lebensqualitdt nach Altersgruppen

= In der offenen Befragung ist die Einschétzung kritischer. Rund 16 % bewerten die Lebensqua-
litét als sehr gut, 65 % gut und knapp 17 % als weniger oder gar nicht gut.
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Fragen: Welches Bild/Image verbinden Sie in erster Linie mit Friedrichshafen
heute? Welches Bild/Image wiinschen Sie sich fur Friedrichshafen im Jahr 2030?

Das heutige Bild/Image von Friedrichshafen ist vor allem durch die Messe und die Wirtschaft
gepragt. Jeweils 85 % der Befragten nennen die Kategorien "Messestadt" und "Industrie- und
Wirtschaftsstandort" als das Bild/Image, das sie heute mit Friedrichshafen verbinden. Des
Weiteren nehmen 44 % Friedrichshafen als Tourismuszentrum am Bodensee und 37 % als
Stadt zum Wohnen wahr (siehe Abbildung 14). Das Bild einer Energie-/Klima- und
Umweltstadt riickt mit 5 % stark in den Hintergrund.

Das Image von Friedrichshafen hat sich seit 2002 kaum veréndert: Schon in der Birger-
befragung 2002 haben die Bewohnerinnen und Bewohner Friedrichshafen im Wesentlichen
als Industrie- und Wirtschaftsstandort und Messestadt wahrgenommen.

Fur das Jahr 2030 wiinscht sich ein Grofteil der Befragten, dass Friedrichshafen sein Image
als Stadt zum Wohnen weiter ausbaut (Image heute: 37 %, zuklnftig: 65 %). Zuséatzlich moch-
te die Héalfte aller Befragten, dass Friedrichshafen in Zukunft starker als bisher als Einkaufs-
stadt (55 %), als blirgerorientierte sowie als sozial gerechte Stadt (50 %) gilt. Einen starkeren
Wandel in Richtung Sport- und Freizeitstadt, Kulturstadt sowie Energie-/Klima-Umweltstadt
wuinscht sich jeweils ein gutes Drittel der Befragten (siehe Abbildung 14).

Messestadt —m 85%

Industrie- und Wirlschaflsstandort |, -
Tourismuszentum am Bodensee  INT———— 4

Stadt zum Wohnen NG 7

Hochschul- und Wissenschaftsstadt  IEG_—_—_— 248

Kulturstadt N 0

Sport- und Freizeitstadt . 175 —

Sozial gerechte Stadt I 5% £0%

Einkaufsstadt N 17% -

Burgerorientierte Stadt M 1% —
Energie-f Klima- und Umweltstadl - 250
m [mage Heule Image Zukunft

Ergebnisse der représentativen Befragung, Fragen 2,3, Mehrfachnennungen méglich

Abbildung 14: Das Bild/Image Friedrichshafens heute und im Jahr 2030

18

Abhéangig von Alter und Wohndauer der Befragten in Friedrichshafen unterscheiden sich die
Angaben Uber das Image der Stadt zum Teil stark. Besonders hervorzuheben sind hier die
Kategorien "Tourismuszentrum”, "sozial gerechte Stadt" und "Einkaufstadt”. Wahrend die jun-
gen Einwohnerinnen und Einwohner sowie die Bewohnerinnen und Bewohner mit einer kur-
zen Wohndauer Friedrichshafen deutlich 6fter als Tourismuszentrum sehen, empfinden éltere
Bewohnerinnen und Bewohner die Stadt gegentber den jungen und mittleren Altersgruppen
haufiger als sozial gerecht. Zudem wird das Bild der Messestadt und des Standortes fir In-

dustrie- und Wirtschaft mit zunehmender Wohndauer haufiger genannt (siehe B.4 im Anhang).
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Frage: Welche Merkmale treffen Ihrer Meinung nach auf Friedrichshafen zu?

= Friedrichshafen wird insbesondere als gepflegt, fuRgangerfreundlich und sicher wahrgenom-
men. Auch als interkulturell, weltoffen und familienfreundlich sehen viele die Stadt. "Autoge-
recht" und "lebendig" sind hingegen die beiden Merkmale, die am schlechtesten abschneiden.
(siehe Abbildung 15).

Friedrichshafen ist...
Mittelwert

gepflegt MEF - e 2,0
fulgangerfreundlich Y- - A e sy 2,0

sicher 2%, 2,0

interkulturell 2.1
weltoffen 2.1
familienfreundlich 21
seniorenfreundlich 21

fortschrittlich  IEEEE N - L I o 2,2
radfahrerfreundlich IEE T 7% 2.3
schin MEE T - I - e 7% 2,4

behindertengerecht 2.4
autogerecht 2.6
lebendig 2,6

0% 20% 40% 60% 80% 100%

msehr mziemlich = kaum  nicht

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 4, sortiert nach Mittelwert, Berechnung der Mittelwerte: "sehr"=1; "ziemlich"=2;
"kaum"=3;"nicht"=4, Kategorie "kann ich nicht beurteilen" nicht dargestellt

Abbildung 15: Eigenschaften von Friedrichshafen

= Einige Merkmale werden abhangig vom Alter der Befragten unterschiedlich eingeschatzt. Die
65- bis 79-Jahrigen und die Uber 80-Jahrigen stimmen den Merkmalen "schén" und "lebendig"
deutlich haufiger zu als die jingeren Einwohnerinnen und Einwohner. Bemerkenswert ist
auch, dass Uber zwei Drittel der tber 65-Jahrigen die Stadt als sehr oder ziemlich senioren-
freundlich bewerten. Auf der anderen Seite wird die FuRganger -und Radfahrerfreundlichkeit
in der Stadt von den 16- bis 24-Jahrigen und den 24- bis 44-Jahrigen haufiger als positiv be-
wertet als von den Alteren (siehe B.5 im Anhang).

= In der offenen Befragung ist die Bewertung der Eigenschaften insgesamt kritischer. Vor allem
dem Merkmal "schon" wird seltener zugestimmt. 45 % bewerten Friedrichshafen als kaum und
15 % als nicht schon.
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Frage: Was zeigen Sie einem Besucher, der zum ersten Mal nach Friedrichshafen
kommt, und was musste er miterleben, um die Stadt kennenzulernen?

Obstanbau (15)

Alpenpancrama (22) Messe {1D?}
Beach Club (16) Sonstige Museen (102)

Strandbad ( a?JBodensee (331)

Liniversital’ Universitalsgelan

Zeppelin Museum (597)

sonstiges (1a5yMoleturm/Hafen (173)  Fase 64

Kirchen (12)

SchiossfSchIossklrche;’Schinssgarten (1 91)
Bndenseecenler{aszornler Museum (332 Haldenberg (26)

Uferpromenade/ Strale (799)

Seehasenfest (326 )kulturufer (184)
Altstadt/Innenstadt/Zentrum (111) schifffahrt (87)
sarseeEn (Y 2und um Zeppelin (199)Fuanafen 1)

Medienhaus :?U]Graf ZEﬂPElln Haus (1{]3}
Eriskircher Ried (10)

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 5, dargestellt nach Haufigkeit (absolute Nennungen)

Abbildung 16: Sehens- und Erlebenswertes in Friedrichshafen

Die Uferpromenade und das Zeppelinmuseum sind nach Einschatzung der Befragten mit Ab-
stand die beiden wichtigsten Sehenswiurdigkeiten Friedrichshafens: 62 % bzw. 46 % wirden
diese Orte ihren Besuchern bei einem Erstbesuch der Stadt zeigen. Eine hohe Bedeutung ha-
ben auch das Dornier-Museum, der Bodensee und das Seehasenfest. Auffallig ist, dass die
Befragten eine grof3e Vielfalt an besonders sehenswerten Orten bzw. erlebenswerten Ereig-
nissen zusammengetragen haben: Insgesamt wurden tber 25 Orte bzw. Ereignisse genannt
(siehe Abbildung 16).

Auch bei der Burgerumfrage im Rahmen des STEP 2002 waren die Uferpromenade und das
Zeppelinmuseum die bedeutendsten Sehenswiurdigkeiten, gefolgt vom Seehasenfest und dem
Bodensee. Das Dornier-Museum hingegen hatte 2002 keine nennenswerte Bedeutung, wah-
rend es 2016 im Ranking an dritter Stelle steht.

4.2 Wohnen in Friedrichshafen

Frage: Ihre Wohnsituation heute: Wie wohnen Sie zurzeit?

20

Uber die Halfte (59 %) der Befragten wohnt im eigenen Haus (40 %) oder in einer eigenen
Wohnung (19 %) und mehr als ein Drittel zur Miete (36 %; siehe Abbildung 17 — Gesamt).

Von den "alteingesessenen” Einwohnerinnen und Einwohnern, die entweder seit der Geburt
oder frihester Jugend in Friedrichshafen leben oder bereits vor Uiber 20 Jahren nach Fried-
richshafen gezogen sind, wohnen jeweils ca. 70 % in einem eigenen Haus oder einer eigenen
Wohnung. Bei den Einwohnerinnen und Einwohnern mit einer geringeren Wohndauer sinkt
der Anteil an Wohneigentum bzw. steigt der Anteil derjenigen, die zur Miete wohnen. Von den
Zugezogenen, die seit flunf bis 20 Jahren in Friedrichshafen leben, wohnen 44 % in einer Ei-
gentumswohnung oder in einem eigenen Haus. Bei den "Neubirgerinnen und Neubirgern®
mit einer Wohndauer von unter funf Jahren wohnt nur noch jeder Finfte im Eigentum und drei
Viertel zur Miete oder in einer Wohngemeinschaft (siehe Abbildung 17).

KoRIS



ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT ISEK Friedrichshafen
T— e gesfnliee. T ft

Gesami 34% 2% a

Seit der Geburt oder frihester Jugend

Zugezogen

Seit: = 5 Jahre 57% 15%

0% 20% 40% B0% 80% 100%

mim eigenan Haus min einer Eigentumswohnung in einem gemieteten Haus
min einer Mistwohnung min giner Wohngemeinschaft ® Anders

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Fragen 6, 22

Abbildung 17: Aktuelle Wohnsituation nach Wohndauer

Frage: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation?

= Die Zufriedenheit mit der Wohnsituation ist insgesamt sehr grof3. Mit ihrer Wohnung bzw. ih-
rem Haus sind 61 % der Befragten sehr zufrieden und nur 7 % geben an, eher oder sehr un-
zufrieden zu sein. Auch mit dem baulichen Zustand des Wohnumfeldes und dem sozialen Mit-
einander in der Nachbarschaft sind nur rund 15 % unzufrieden (siehe Abbildung 18).

Wie zufriedenen sind Sie mit...

...dem Miteinander und sozialem
Zusammenhalt in Machbarschaft?

14% I

...dem baulichen Zustand lhres Wehnumfeldes?

o |

...Ihrem Stadtteil bzw. Ortschaft insgesamt?

Ihrer Wohnung brw. lhrem Haus?

msehr zufrieden  meher zufrieden eher unzufrieden = sehr unzufrieden
Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 7

Abbildung 18: Zufriedenheit mit der Wohnsituation
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Wohnungs- oder Hauseigentimer sind im Vergleich zu Mietern in Friedrichshafen zufriedener
mit ihrer Wohnsituation. 74 % der Eigentiimer sind sehr zufrieden mit ihrem Haus oder ihrer
Wohnung. Bei den Mietern liegt der Anteil bei nur 40 %. Auch der bauliche Zustand ihres
Wohnumfeldes wird von den Eigentiimern positiver bewertet als von den Mietern. Wahrend
von den Eigentimern 42 % sehr zufrieden mit ihrem Wohnumfeld sind, liegt der Anteil bei den
Mietern bei nur 28 %. Gleichzeitig ist jeder flinfte Mieter eher oder sehr unzufrieden mit dem
Wohnumfeld. Von den Eigentimern hingegen sind nur 11 % unzufrieden (siehe B.6 im An-
hang).

Zusatzlich ist die Bewertung tber die Zufriedenheit mit der eigenen Wohnsituation maRRgeblich
von der Wohndauer der Einwohnerinnen und Einwohner in Friedrichshafen abhangig. Diejeni-
gen die seit Geburt oder friihester Jugend in Friedrichshafen leben, sind mit ihrem Haus oder
ihrer Wohnung sowie dem baulichen Zustand des Wohnumfeldes deutlich zufriedener als die
Zugezogenen. Von den Einwohnerinnen und Einwohnern, die nach Friedrichshafen zugezo-
gen sind, bewerten wiederum diejenigen mit einer Wohndauer von Uber 20 Jahren ihre Wohn-
situation positiver als die Personen mit einer geringeren Wohndauer. Hier liegt ein Zusam-
menhang mit den Besitzverhaltnissen nahe: Unter den vor weniger als 20 Jahren Zugezoge-
nen befinden sich deutlich weniger Haus- und Wohnungseigentiimer (siehe B.7 im Anhang).

Frage: Ihre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt fur Sie folgendes in Frage?

Als mdgliche zuklnftige Wohnsituationen sind betreute und alternative Wohnformen beliebt.
Fur 55 % der Befragten kommt ein betreutes Wohnen im Alter in Frage. Mit mehreren Genera-
tionen zusammen zu wohnen, kénnen sich 47 % vorstellen und fir 39 % kommt eine Senio-
ren-WG im Alter in Frage.

Selbst ein Haus zu bauen oder sich an einer Baugemeinschatft zu beteiligen, ziehen hingegen
weniger Befragte in Betracht. Nur jeder Funfte kann sich vorstellen, ein Haus zu bauen. Der
Erwerb einer Immobilie hingegen ist in der Zukunft fiir 37 % vorstellbar (siehe Abbildung 19).

Betreutes Wohnen im Alter 20%

Mehrgenerationen-Wohnen [IREE) 33% 2% IES
Senioren-WGs im Alter [JEEE 28% 25%
Erwerb einer Immobilie 17% 20% 15% 47%

Bau eines Hauses

Beteiligung an einer Baugemeinschaft 24%

0% 20% 40% 60% 80% 100%
mja meherja ehernein mnein

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 8, sortiert nach Anteil positiver Nennungen

Abbildung 19: Beurteilung mdéglicher Wohnsituationen in der Zukunft

Fur Befragte, die bisher noch kein Wohneigentum besitzen, kommt ein Hausbau oder der Er-
werb einer Immobilie entsprechend eher in Frage. 28 % aller Mieter sowie Personen aus an-
deren Wohnformen (Wohngemeinschaft, Studentenwohnheim, stationare Einrichtung, Andere)
koénnen sich vorstellen, in Zukunft ein Haus zu bauen. Bei Personen mit Wohneigentum sind
es nur 15 %. Bezuglich eines Immobilienerwerbs zeigt sich der gleiche Zusammenhang. Wéah-
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rend sich 47 % der Personen ohne Wohneigentum einen Kauf vorstellen kénnen, sind es bei
Wohneigentimern nur 30 % (siehe B.8 im Anhang).

Die Vorstellungen Uber zukiinftige Wohnmdglichkeiten sind abhéngig von der Altersstruktur
der Befragten. Bei den unter 45-Jahrigen kdnnen sich deutlich tGber 60 % vorstellen, eine Im-
mobilie zu erwerben. Bei den 45- bis 64- und 65- bis 79-Jéhrigen sinkt der Prozentsatz deut-
lich auf 28 bzw. 9 %. Dasselbe gilt flr die Moglichkeit des Hausbaus. Dieser kommt fiir 55 %
der 16- bis 24-Jahrigen und fur 41 % der 25- bis 44-Jahrigen infrage. 92 % der 45- bis 64-
Jahrigen sowie 98 % der 65- bis 79-Jahrigen kénnen sich dagegen einen Hausbau eher nicht
mehr oder gar nicht mehr vorstellen. Die Mdglichkeit zum betreuten Wohnen wird hingegen
mit steigendem Alter der Personen ofter in Betracht gezogen. Wahrend fiir 36 % der 16- bis
24-Jahrigen betreutes Wohnen in Zukunft eine Option ist, liegt der Anteil bei den 65- bis 79-
Jahrigen bei 68 %. Andere Wohnformen (Wohngemeinschaften unter Senioren, Mehrgenera-
tionen-Wohnen) werden Uber alle Altersgruppen hinweg fast gleich bewertet. Lediglich bei den
45- bis 64-Jahrigen sind die beiden letztgenannten Wohnformen tberdurchschnittlich beliebt
(siehe B.9 im Anhang).

Frage: In Friedrichshafen muss neuer Wohnraum geschaffen werden. Welche der
beiden Mdglichkeiten wiirden Sie bevorzugen?

Fur die Schaffung neuen Wohnraums bevorzugen 55 % der Befragten die ErschlieBung neuer
Wohngebiete, insbesondere an den Siedlungsréandern. 27 % beflrworten die Verdichtung be-
stehender Wohngebiete, also die Bebauung von Baulicken und die Bebauung mit Mehrfamili-
enhadusern. Gleichzeitig kdnnen 19 % nicht beurteilen, welche der beiden Moéglichkeiten zur
Schaffung neuen Wohnraums genutzt werden sollte (siehe Abbildung 20).

m Erschliefiung neuer Wohngebiete
mVerdichtung bestehender Wohngebiete

kann ich nicht beurteilen

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 9

Abbildung 20: Maéglichkeiten zur Schaffung neuen Wohnraums

Da der Bau eines Hauses oder der Erwerb einer Immobilie eher fir die jingeren sowie die
Einwohnerinnen und Einwohner mittleren Alters in Frage kommt, hat dies auch Auswirkungen
auf die bevorzugte Mdéglichkeit, neuen Wohnraum zu schaffen. Wahrend 64 % der 16- bis 24-
Jahrigen und 69 % der 25- bis 44-Jahrigen fir die ErschlieBung neuer Wohngebiete sind, be-
vorzugen diese Moglichkeit in der Altersgruppe der 65- bis 79-Jahrigen nur 40 % und bei den
Uiber 80-Jahrigen sogar nur 36 % (siehe B.10 im Anhang).

In der offenen Befragung liegt der Anteil der Beflirworter von ErschlieBung neuen Wohnraums
ebenfalls bei 56 %. Allerdings sind gleichzeitig auch mehr Befragte fur die Verdichtung beste-
hender Wohngebiete (33 %).
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4.3 Aktueller Handlungsbedarf

Frage: In welchen Bereichen sehen Sie in Ilhrem Stadtteil bzw. lhrer Ortschaft
und/oder in der gesamten Stadt Friedrichshafen besondere Probleme?

= Die drei grof3ten Probleme in Friedrichshafen beziehen sich auf das Wohnungsangebot: Rund
zwei Drittel bewerten "zu geringes Wohnungsangebot", "zu hohe Grundstlickspreise" und "zu
hohe Mieten" als ein gesamtstadtisches Problem in Friedrichshafen. 41 % der Befragten fin-
den, dass es in Friedrichshafen zu wenige Bauplatze gibt. Das Thema "Wohnen und Bauen"
steht folglich auf der Problemskala in Friedrichshafen ganz oben (siehe Abbildung 21).

zu geringes Wohnungsangebeot 23%

zu hohe Grundsilckspreise

zu hohe Mieten

ruwenig Bauplatze

fehlendes gastronomisches Angebot

zu wenige Einkaufsmaglichkeiten
fehlender Schutz vor Larm und Schadstoffen 25% 28% 3%

fehlende Freizeitangebote fir Jugendliche

47%

unzureichender Uberortlicher Verkehr

16%
fehlendes Kuliurangebot

11%
zu wenig Grinanlagen

zu wenig barrierefreie Wohnungen

mangelnde Sicherheit, Schutz vor Kriminabitat

unzureichende regionale Verkehrsmittel 17%

mangeinde Sauberkeit in der Stadt

zu wenig Spielflachen/ Spielplétze 33%
fehlende Sportangebote 19%
Betreuungsangebote fir pflag. Angehdnge 66%
unzureichende Betreuungsangebote fir Kinder 58%

mangelndes Arbeitsplatzangebot 34%

unzureichende medizinische Versorgung Kk

25%

fehlende Bildungseinrichlungen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

min Friedrichshafen insgesamt  ®mkein Problem kann ich nicht beurteilen
Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 10

Abbildung 21: In welchen Bereichen sehen Sie in der gesamten Stadt Friedrichshafen besondere Probleme?
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Keine bzw. wenig Probleme sieht der Grof3teil der Haflerinnen und Héafler hingegen bei der
Bildung, der medizinischen Versorgung und dem Arbeitsplatzangebot.

Bei den Themen "Gastronomie" und "Einkaufen" gehen die Meinungen auseinander: 49 %
sehen kein Problem beim gastronomischen Angebot, 34 % halten es hingegen fir unzu-
reichend. Auch bei den Einkaufmdglichkeiten sieht tber die Halfte kein Problem, 30 % finden
allerdings, dass es zu wenige sind.

Frage: Was ist aus lhrer Sicht das grof3te Problem in Friedrichshafen?

In einer offen formulierten Frage hatten die Befragten, die Moglichkeit, das grof3te Problem

Friedrichshafens zu nennen. Die Verkehrssituation wird mit 274 Nennungen am haufigsten als

grofdtes Problem in Friedrichshafen genannt. Des Weiteren sind das Wohnraumangebot und

die Einkaufsmoglichkeiten die zentralen Probleme in Friedrichshafen (siehe Abbildung 22).
Grilnanlagen (14}

Rad- und Fullverkehrswege (39)

Stadtgestaltung (64)

Grundstickspreisa (11) Entsorgung (2)

Mieten (39)  Gastronomie (73)

Kulturangebote (20) Sauberkeit (16) Bauplatze (22) Industrie (10)

Wohnraumangebot (123)

Tourismusernientierung (3) Medizinische Versorgung (2)

Verkehrssituation (274)

Sportangebaote/-statten (8) Elldungsannrt:hmngﬁn (3] Spielflachen/-platze (2

Einkaufsmo ghchkelten (110)

Belebtheit (50) KFZ-Verkehrswege (31)

Ra A Parkp atze (95) "t

SicherheitKriminalitat (16) Arbeitsplétze (7)

Freizeitangebote (67) ™™

kKinderbelreuung (5) Larm/Schadstoffe (28)

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 11, dargestellt nach Haufigkeit (absolute Nennungen), Mehrfachnennung
méglich

Abbildung 22: Die groften Probleme in Friedrichshafen

4.4 Zukunft Friedrichshafens

Frage: Welches sind fur Sie personlich die zentralen Themen der Stadtentwicklung
Friedrichshafens in den n&chsten 15 Jahren?

Die Befragten konnten aus sechs Themenfeldern der Stadtentwicklung drei fiir sie zentrale
Themen fir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 auswahlen. Fir jeweils mehr
als die Halfte der Befragten sind die Themen "Mobilitat und Verkehr" (59 %), "Siedlungsent-
wicklung, Wohnen und Freiflachen” (56 %) sowie "Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit und Ge-
werbeentwicklung" (52 %) in Zukunft bedeutend. "Kultur, Freizeit und Bildung", "Soziales, Ge-
sundheit und Zusammenleben verschiedener Kulturen und Religionen” sowie "Umwelt-,
Klima-, Natur- und Landschaftsschutz" nennen jeweils rund 40 % als eines von den drei wich-
tigsten Themen (siehe Abbildung 23). Auffallig ist, dass die Spanne von 40 % bis 59 % relativ
dicht beieinander liegt. Dies spricht dafiir, dass die Haflerinnen und Héfler — mit einer Schwer-
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punktsetzung auf Mobilitat, Siedlungsentwicklung und Wirtschaft — alle genannten Themen als
wichtig erachten und eine integrierte, alle Themen umfassende Stadtentwicklung begrufRen.

Mobilitat und Verkehr 29%
Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freiflachen 26%

Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit,

o
Gewerbeentwicklung 52%

Umwelt-, Klima-, Matur- und Landschaftsschutz 43%

Soziales, Gesundheit und Zusammenleben

. .- 42%
verschiedener Kulturen und Religionen

Kultur, Freizeit und Bildung 40%

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 12, drei Nennungen méglich, sortiert nach Haufigkeit

Abbildung 23: Zentrale Themen der Stadtentwicklung fur Friedrichshafen in den néchsten 15 Jahren

Eine Differenzierung nach Altersgruppen zeigt, dass flr 63 % der 16- bis 24-Jahrigen der
Themenbereich "Kultur, Freizeit und Bildung" von besonderer Bedeutung ist, und somit bei
den Jiingsten der Befragten den grof3ten Stellenwert hat. "Siedlungsentwicklung, Wohnen und
Freiflachen” zahlt bei den Befragten zwischen 16 und 64 Jahren jeweils zu den drei Themen,
die am haufigsten gewahlt werden. Fir die Uber 65- und 80-Jahrigen zahlt dagegen "Umwelt-,
Klima-, Natur- und Landschaftsschutz" zu den drei wichtigsten Themen (siehe B.11 im An-
hang).

Frage: Fur die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei
den in Frage 12 genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In wel-
chen der folgenden Bereiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

26

Im Themenbereich "Mobilitat und Verkehr" sehen die Befragten den gréRten Handlungsbe-
darf im Bereich der tberdrtlichen und regionalen Verbindungen mit der Bahn, im Ausbau des
Parkplatzangebotes sowie in der Starkung des Radverkehrs. Zwischen 42 % und 45 % der
Befragten stufen den Handlungsbedarf in den genannten Bereichen als hoch ein. Am gerings-
ten wird der Bedarf fur VerkehrsberuhigungsmaflRnahmen eingeschatzt. 40 % sehen hier kei-
nen oder geringen Bedarf (siehe Abbildung 24).

Die Befragten schatzen den Handlungsbedarf je nach Alter unterschiedlich ein. 37 % der 16-
bis 24-Jahrigen sehen keinen Bedarf fur VerkehrsberuhigungsmalRnahmen. Von den 65- bis
79-Jahrigen finden nur 11 %, dass es flr Verkehrsberuhigung keinen Bedarf gibt. Auch in Be-
zug auf die Verbesserung der Bedingungen fiir Ful3gédnger nimmt der Anteil derjenigen, die
den Bedarf als hoch einschatzen, mit steigendem Alter kontinuierlich zu (siehe B.13 im An-
hang).
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Barrierefreie Verkehrsmittel und Verkehrswege

Uberértliche und regionale
Verbindungen mit der Bahn

Ausbau des Parkplatzangebots

Starkung des Radverkehrs

Innerértliche Verbindungen mit dem Bus

Verbesserung der Bedingungen flr Fullganger

Verkehrsberuhigungsmalinahmen 19%

0% 25% 50% 75% 100%
®hoch ®mmittel =gering = kein Bedarf

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 13, sortiert nach Mittelwert, Kategorie "weif ich nicht" nicht dargestellt

Abbildung 24: Bewertung des Handlungsbedarfs im Bereich "Mobilitt und Verkehr"

= Im Themenbereich "Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freirdume" sehen 70 % einen
hohen Handlungsbedarf zur Schaffung von bezahlbarem Wohnraum. Dies unterstiitzt die Ein-
schatzung der Befragten zu den besonderen Problemen in Friedrichshafen: Auch hier sehen
jeweils knapp zwei Drittel der Befragten "zu hohe Mieten" und "zu hohe Grundstiickpreise" als
gesamtstadtisches Problem (siehe Kapitel 4.3). Als hoch bewerten 47 % den Bedarf zum Er-
halt und zur Schaffung von Griinanlagen und Freiflachen fur Freizeit und Erholung sowie 43 %
zur Forderung des sozialen Wohnungsbaus (siehe Abbildung 25).

Schaffung von bezahlbarem Wohnraum

Erhalt und Schaffung von Grinanlagen
und Freiflachen flr Freizeit und Erholung

Férderung des sozialen Wohnungsbaus

Férderung innovativer Wohnformern

0% 25% 50% 75% 100%
mhoch mmittel wmgering = kein Bedarf

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 13, sortiert nach Mittelwert, Kategorie "weil ich nicht" nicht dargestellt

Abbildung 25: Bewertung des Handlungsbedarfs im Bereich "Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freirdume™
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Bezlglich der Forderung innovativer Wohnformen sehen 43 % der 45- bis 64-Jahrigen einen
hohen Handlungsbedarf und bewerten die Kategorie im Vergleich zu den anderen Altersgrup-
pen Uberdurchschnittlich hoch. Dort liegen die Anteile zwischen 20 % und 30 % (siehe B.13 im
Anhang).

Im Bereich "Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, Gewerbeentwicklung" sehen die Befragten
hohen Handlungsbedarf bei der Starkung des Einzelhandels und der Dienstleistungen im
Stadtzentrum und in Ortskernen (56 %) und bei der gestalterischen Aufwertung der Ortskerne
und der Altstadt (54 %). Der Bedarf fur die ErschlieBung weiterer Gewerbegebiete ist hinge-
gen nur fur 13 % der Befragten hoch (siehe Abbildung 26).

Der Handlungsbedarf im Bereich "Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, Gewerbeentwicklung" wird
Uber alle Altersgruppen hinweg einheitlich bewertet. Lediglich der Anteil der 16- bis 24-
Jahrigen, die einen hohen Bedarf bei der Starkung des Einzelhandels und der Dienstleistun-
gen im Stadtzentrum und in Ortskernen sehen (43 %), ist gegeniber den 45- bis 64-Jahrigen
(60 %) etwas geringer (siehe B.13 im Anhang).

im Stadtzentrum und in Ortskernen

Gestalterische Aufwertung der
Ortskerne und der Altstadt

Forderung kiziner und mittlerer Betriebe

Ausbau der wohnornahen Mahversorung

Farderung von Existenzgrindungen

Erschlieflung weiterer Gewerbegebiete 11%

0% 25% 50% 75% 100%
mhoch wmittel wgering  kein Bedarf

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 13, sortiert nach Mittelwert, Kategorie "weif ich nicht" nicht dargestellt

Abbildung 26: Bewertung des Handlungsbedarfs im Bereich "Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, Gewerbeentwicklung"

28

Der Erhalt von Natur und Landschaft steht im Bereich "Umwelt-, Klima-, Natur- und Land-
schaftsschutz" beim Handlungsbedarf an erster Stelle: Uber zwei Drittel (68 %) stufen diesen
Punkt als hoch ein (siehe Abbildung 27).

Der hohe Bedarf fur den Erhalt von Natur und Landschaft wird in Friedrichshafen von allen
Generationen gleichermalR3en gesehen. Die Verbesserung des Larmschutzes hingegen erach-
ten die Jingeren als weniger wichtig als die Alteren. Wahrend 23 % der 16- bis 24-Jahrigen
kein Handlungsbedarf sieht, bewerten 41 % der 45- bis 64-Jahrigen und 49 % der 65- bis 79-
Jahrigen den Handlungsbedarf im Bereich Larmschutz als hoch (siehe B.13 im Anhang).
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Ausbau von Naturerlebnisangeboten
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im Bereich Energiesparen

Verbesserung der Luftqualitat

erbesserung des Larmschutzes

0% 23% 30% 3% 100%

mhoch mmittel mgering  kein Bedarf

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 13, sortiert nach Mittelwert, Kategorie "weil ich nicht" nicht dargestellt

Abbildung 27: Bewertung des Handlungsbedarfs im Bereich "Umwelt-, Klima-, Natur-, und Landschaftsschutz"

= |m Bereich "Soziales, Gesundheit und Zusammenleben verschiedener Kulturen und Re-
ligionen" sehen die Befragten die Schwerpunkte bei der Forderung des Zusammenlebens
von Menschen unterschiedlicher Kulturen und Religionen sowie bei der Integration von Flicht-
lingen. 39 % bzw. 38 % stufen den Bedarf in diesen Bereichen als hoch ein (siehe Abbildung
28).

= 66 % der Befragten sehen zuklnftig einen hohen bis mittleren Handlungsbedarf bei der Ver-
sorgung mit Allgemein- und Fachéarzten (siehe Abbildung 28). Allerdings sehen 74 % aktuell
kein Problem in Bezug auf die medizinische Versorgung in Friedrichshafen (siehe Abbildung
21).

= Uberdurchschnittlich stark sehen die 16- bis 24-Jahrigen Handlungsbedarf bei der Férderung
des Zusammenlebens von Menschen unterschiedlicher Kulturen und Religionen. 53 % wéahlen
die Kategorie "hoch” (siehe B.13 im Anhang).
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Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 13, sortiert nach Mittelwert, Kategorie "weil ich nicht" nicht dargestellt

Abbildung 28: Bewertung des Handlungsbedarfs im Bereich "Soziales, Gesundheit und Zusammenleben verschiede-
ner Kulturen und Religionen"

= 38 % der befragten Birgerinnen und Birger sehen einen hohen Handlungsbedarf fir den
Ausbau des Freizeitangebotes fir Jugendliche im Bereich "Kultur, Freizeit und Bildung".
Beim Ausbau des Freizeitangebotes fur Familien sehen 28 % einen hohen Bedarf. Fir insge-
samt 72 % besteht hoher oder mittlerer Handlungsbedarf bei der Weiterentwicklung des kultu-
rellen Angebotes. Am wenigsten wird der Ausbau des Angebotes in der Erwachsenenbildung
(VHS), der Naherholung und des Tourismus sowie des Sportstattenangebotes gefordert. Rund
ein Drittel sieht keinen oder einen geringen Bedarf fiir den Ausbau der letztgenannten Ange-
bote (siehe Abbildung 29).

= Handlungsbedarf fir den Ausbau des Freizeitangebotes fur Jugendliche sowie Familien sehen
vor allem die jungen Generationen: 56 % der 16- bis 24-Jahrigen sehen hohen Handlungsbe-
darf fur den Ausbau des Freizeitangebotes fur Jugendliche. Beim Freizeitangebot fir Familien
bewerten 32 % der 16- bis 24-Jahrigen und 38 % der 25- bis 44-Jahrigen den Bedarf als hoch.
Dasselbe qilt fur die Weiterentwicklung des kulturellen Angebotes: Auch hier bewerten jeweils
31 % der beiden jlingsten Altersgruppen den Bedarf als hoch und damit deutlich héher als die
alteren Einwohnerinnen und Einwohner Friedrichshafens (siehe B.13 im Anhang).
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Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 13, sortiert nach Mittelwert, Kategorie "weil ich nicht" nicht dargestellt

Abbildung 29: Bewertung des Handlungsbedarfs im "Bereich Kultur, Freizeit und Bildung"

4.5 Blrgerengagement und Beteiligung

Frage: Sind Sie zurzeit ehrenamtlich tatig, das heil3t, arbeiten Sie freiwillig und un-
entgeltlich in einem Verein, einer Initiative oder Ahnlichem mit?

= Zurzeit sind etwa ein Drittel (32 %) der Befragten ehrenamtlich tatig (siehe Abbildung 30). Sie
arbeiten freiwillig und unentgeltlich in einem Verein, einer Initiative oder Ahnlichem mit.

= Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der offenen Befragung sind sogar zur Halfte (51 %) eh-
renamtlich tatig.

Sl mnein o weill nicht mja
Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 14 Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 15
Abbildung 30: Ehrenamtliche Tatigkeiten heute Abbildung 31: Interesse, sich zukiinftig ehrenamtlich

ZU engagieren
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Frage: Haben Sie Interesse und Zeit, sich zuktinftig starker als bisher ehrenamtlich
Zu engagieren?

23 % der Befragten haben Interesse und Zeit, sich zuklnftig starker ehrenamtlich zu engagie-
ren als bisher (siehe Abbildung 31). Davon handelt es sich bei 56 % um Menschen, die derzeit
nicht ehrenamtlich aktiv sind. Fast ein Drittel (32 %) der jetzt Aktiven haben Interesse und Zeit,
sich zukunftig starker als bisher zu engagieren. Von denjenigen, die aktuell nicht ehrenamtlich
tatig sind, haben allerdings 54 % keine Zeit und/oder kein Interesse, sich in ihrer Freizeit frei-
willig zu engagieren.

In den Altersgruppen von 16 bis 24 und 25 bis 44 Jahren haben jeweils ein Drittel der Einwoh-
nerinnen und Einwohner Interesse, sich zukinftig starker ehrenamtlich zu engagieren. Bei den
Alteren fallt das Interesse geringer aus. Von den 45- bis 64-Jahrigen kann sich jeder Funfte
vorstellen, zukinftig starker ehrenamtlich tatig zu werden, von den 65- bis 79-Jahrigen noch
jeder Siebte (siehe B.14 im Anhang).

Die meistgenannten Themenbereiche, in denen sich die Befragten in Zukunft vorstellen kén-
nen, starker ehrenamtlich tatig zu werden, sind "Soziales" (56 %) und "Integration von Migran-
ten" (35 %; siehe B.15 im Anhang).

Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der offenen Befragung haben 30 % Interesse und
Zeit, sich zukUnftig starker ehrenamtlich zu engagieren als bisher. Im Unterschied zur repra-
sentativen Befragung handelt es sich hierbei Gberwiegend (58 %) um Menschen, die heute
bereits ehrenamtlich aktiv sind. Von denjenigen, die heute nicht ehrenamtlich tatig sind, haben
40 % kein Interesse und/oder keine Zeit, sich in ihrer Freizeit freiwillig zu engagieren.

Bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der offenen Befragung nimmt das Interesse, sich
starker ehrenamtlich zu engagieren, mit zunehmendem Alter ab. Bei den 16- bis 24-Jahrigen
liegt der Anteil bei 46 %, bei den 25- bis 44-Jéhrigen bei 32 % und bei den 45- bis 64-Jahrigen
nur noch bei 27 % (siehe B.16 und B.17 im Anhang).

Frage: Fuhlen Sie sich ausreichend zu den anstehenden Projekten der Stadtent-
wicklung in Friedrichshafen informiert?

32

Fast die Haélfte der Befragten (48 %) fiihlt sich nicht ausreichend zu anstehenden Projekten
der Stadtentwicklung in Friedrichshafen informiert (siehe Abbildung 32). In den Stadtteilen
Ost, Nord, West und Mitte sind es sogar Uber die Halfte.

Gesamt 16%
16 bis 24 Jahre 26% 57% 17%
25 bis 44 Jahre 15%
45 bis 64 Jahre 17%
B5 bis 79 Jahre 48% 35% 17%
80 Jahre und alter 43% 37% 20%
0% 20% 40% B0% 80% 100%

Hja mnein  weilk nicht
Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 16, Auswertung nach Altersstruktur

Abbildung 32: Ausreichende Informationen (iber anstehende Projekte der Stadtentwicklung nach
Altersgruppen
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= Die altere Bevolkerung fuhlt sich gegeniiber den Jingeren besser informiert. In den Alters-
gruppen 16 bis 24 und 25 bis 44 Jahren geben 57 % an, dass sie sich nicht ausreichend Uber
Projekte der Stadtentwicklung informiert fiihlen. Bei den 45- bis 64-Jahrigen sind es 48 % und
bei den 45 bis 64-Jahrigen sind es nur 35 % (siehe Abbildung 32).

= In der offenen Befragung sagen insgesamt 54 % der Befragten, dass sie sich nicht ausrei-
chend informiert fiinlen. Auch hier fiihlen sich die Alteren deutlich besser informiert als die
Jiungeren (siehe B.18 im Anhang).

Frage: Bietet die Stadt Friedrichshafen Ihrer Meinung nach gentigend Mdglichkei-
ten zur Birgerbeteiligung an Stadtentwicklungsvorhaben?

= Zur Frage, ob die Stadt Friedrichshafen gentigend Mdoglichkeiten zur Birgerbeteiligung an
Stadtentwicklungsvorhaben bietet, ergibt sich kein klares Meinungsbild. 40 % kdnnen dies
nicht beantworten, 29 % sind mit den Beteiligungsmoglichkeiten zufrieden. 30 % geben an,
dass es nicht gentigend Moglichkeiten zur Beteiligung gibt (siehe Abbildung 33).

weild nicht Enein ®mja

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage
17

Abbildung 33: Genligend Mdglichkeiten
zur Birgerbeteiligung an
Stadtentwicklungsvorhaben

= Bezlglich der Altersstruktur fallt auf, dass knapp die Halfte der 16- bis 44-Jahrigen und damit
Uberdurchschnittlich viele aus diesen Altersgruppen nicht wissen bzw. nicht bewerten kénnen,
ob die Stadt gentigend Mdglichkeiten zur Beteiligung bietet (siehe B.19 im Anhang).

= In der offenen Befragung ist das Meinungsbild etwas deutlicher: 43 % der Befragten sind der
Meinung, dass es nicht gentigend Mdglichkeiten zur Birgerbeteiligung gibt. 33 % finden die
Moglichkeiten ausreichend und 24 % wahlen die Kategorie "weil3 nicht".

Frage: Die Stadt fuhrt im Rahmen des ISEK wie auch zu konkreten Planungen
Burgerbeteiligungen durch. Haben Sie Interesse, an den Veranstaltungen teilzu-
nehmen?

= Das Interesse an Birgerbeteiligungen im Rahmen des ISEK wie auch zu konkreten Planun-
gen ist generell grol3 in Friedrichshafen. Knapp die Halfte (46 %) haben Interesse, an ISEK-
Veranstaltungen der Stadt teilzunehmen, aus den Stadtteilen Ost, West und Fischbach sogar
Uber die Halfte. In der offenen Befragung zeigen sich sogar zwei Drittel an Bulrgerbeteiligun-
gen interessiert (siehe Abbildung 34 und Abbildung 35).

= Unterdurchschnittliches Interesse zeigen die 16- bis 24-Jéhrigen. Nur ein Drittel der Befragten
in diesem Alter hatte Interesse, an Veranstaltungen zur Stadtentwicklung teilzunehmen (siehe
B.20 im Anhang).
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mja  weill nicht ®mnein mja  weilk nicht mnein

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage  Ergebnisse der offenen Befragung, Frage 18

18

Abbildung 34: Interesse an Biirgerbetei-  Abbildung 35: Interesse an Blirgerbetei-
ligungen im Rahmen des ligungen im Rahmen des
ISEK wie auch zu konkre- ISEK wie auch zu konkre-
ten Planungen ten Planungen
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5 Ausgewahlte Ergebnisse aus den Stadtteilen/Ortschaften

5.1 Lebensqualitdt und Wohnen in den Stadtteilen und Ortschaften

Frage: Wie beurteilen Sie — alles in allem genommen — die Lebensqualitat in Fried-
richshafen?

= Auf Ebene der Stadtteile und Ortschaften beurteilen vor allem die Befragten aus Raderach,
gefolgt von Friedrichshafen-Ost, Schnetzenhausen und Kluftern, die Lebensqualitat in Fried-
richshafen Gberdurchschnittlich positiv. Die Befragten aus den Stadtteilen Nord und West hin-
gegen schatzen die Lebensqualitat etwas schlechter als der Durchschnitt in Friedrichshafen
ein. Insgesamt ist aber festzustellen, dass sich die Beurteilung der Lebensqualitat Gber alle
Stadtteile und Ortschaften hinweg in einem sehr ahnlichen Rahmen bewegt (siehe Abbildung
36).

= Bei der Befragung im Rahmen von STEP 2002 hatten sich Befragte in Schnetzenhausen,
Friedrichshafen-Mitte, -Ost und -Nord besonders positiv gedulRert. Kritischer waren hingegen
Befragte aus Friedrichshafen-West, Kluftern und Fischbach (siehe Stadt Friedrichshafen
2002). Nach 14 Jahren hat sich die Beurteilung der Lebensqualitat bei den Befragten in den
Stadtteilen und Ortschaften also verandert. Die Zufriedenheit mit der Lebensqualitat ist insge-
samt von 2002 bis 2016 gestiegen (siehe Kapitel 4.1), das Stadtteil-Ranking hat sich verscho-
ben.

Raderach

Ost

Schnetzenhausen

Kluftern

Ettenkirch

Fischbach
Gesamt 6% |
Adlingen I I . I %
Mitte I T - -1 N % I
Mord IR N - T T C%
West YL T i L T 12%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

msehr gut meher gut weniger gut = gar nicht gut

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 1, Sortierung nach Mittelwerten

Abbildung 36: Bewertung der Lebensqualitat nach Stadtteilen/Ortschaften

Frage: Ihre Wohnsituation heute: Wie wohnen Sie zurzeit?

= In Friedrichshafen unterscheidet sich die Wohnsituation je nach Ortschaft und Stadtteil stark:
Wahrend in den landlich gepragten Ortschaften der Anteil der Befragten mit Wohneigentum
bei Uber 70 % (vorrangig Hauser) liegt, wohnt im Stadtteil Mitte Gber die Halfte der Befragten
zur Miete, vor allem in Wohnungen. Aber auch im Stadtteil Nord und in Ailingen liegt der Anteil
der Befragten mit Wohneigentum tber dem Schnitt Friedrichshafens (siehe Abbildung 37).
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Im Schnitt lebt Gber die Halfte der Befragten (52 %) in einer Wohnung, 43 % leben in Hausern.
Wie aufgrund der Siedlungsstruktur zu erwarten, leben tberdurchschnittlich viele Befragte in
den Stadtteilen Mitte (75 %), West (63 %) und Ost (60 %) in Wohnungen, wahrend in Kluftern
(77 %), Ettenkirch (70 %) und Raderach (67 %) Uberdurchschnittlich viele in Hausern wohnen.

Raderach
Ettenkirch
Kluftem
Schnetzenhausen 51% 20% 29%
Mord 8 : 28% 0
Ailingen 31%
Ost 5% 28% 2% |
Gesamt 40% 18% 34% O
Fischbach 43% 16% 31% [ |
West 43% ||
Mitte 17% 24% 51% .
0% 20% A0% 80% 80% 100%
mim eigenen Haus min einer Eigentumswohnung
min einem gemieteten Haus in giner Migtwohnung
uin einer Wohngemeinschaft anders

Ergebnisse der représentativen Befragung, Fragen 6, 19, Sortierung nach Summe Wohneigentum

Abbildung 37: Aktuelle Wohnsituation nach Stadtteilen/Ortschaften

Frage: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation?

Grundsatzlich ist in Friedrichshafen eine hohe Zufriedenheit mit der Wohnsituation zu verzeich-
nen (siehe Kapitel 4.2), allerdings bestehen auf Ebene der Stadteile und Ortschaften einige deut-
liche Unterschiede:

Den baulichen Zustand des Wohnumfeldes beurteilen die Befragten aus Raderach,
Schnetzenhausen, Ettenkirch, Fischbach und Kluftern sehr positiv, wahrend die vier Innen-
stadtteile unter dem Schnitt liegen, in Friedrichshafen-Mitte sogar deutlich darunter: Dort sind
26 % der Befragten eher oder sehr unzufrieden (siehe Abbildung 38).

Die Zufriedenheit mit dem Miteinander und sozialen Zusammenhalt im Wohnumfeld liegt
in Raderach, Ettenkirch, Kluftern, Schnetzenhausen iUber dem Durchschnitt und in den Innen-
stadtteilen Nord, West und Mitte erneut darunter (siehe Abbildung 39).

Die Befragten der landlich gepréagten Ortschaften Raderach, Ettenkirch, Schnetzenhausen,
Kluftern sind mit ihrem Haus oder ihrer Wohnung deutlich zufriedener als die Bewohnerin-
nen und Bewohner der Stadtteile Ost, Nord, West und Mitte (siehe Abbildung 40).

Mit ihrer Ortschaft insgesamt am zufriedensten sind die Befragten aus Raderach (alle sehr
oder eher zufrieden). Auch die Ortschaften Schnetzenhausen, Kluftern, Ettenkirch liegen bei
der Beurteilung Uber dem Schnitt Friedrichshafens, wéhrend die Befragten aus Fischbach, Ost
und Mitte mit ihren Stadtteilen etwas unzufriedener sind.
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- Fazit: Die hochste Zufriedenheit herrscht in Raderach, gefolgt von Schnetzenhausen, Kluftern
und Ettenkirch. Im Mittelfeld bewegen sich Fischbach und Ailingen. Die vier Innenstadtteile
liegen meist unter dem Schnitt. Schlusslicht ist Friedrichshafen-Mitte mit der geringsten Zu-
friedenheit in allen Bereichen.

= Vergleicht man die Wohnqualitat mit der Beurteilung der Lebensqualitat insgesamt (siehe
Abbildung 36), ergibt sich ein &hnliches Bild: Die Befragten aus den eher landlich gepragten
Ortschaften beurteilen ihre Lebensqualitdt besser als die aus den Innenstadtteilen. Einzige
Ausnahme ist Friedrichshafen-Ost: Hier liegt die Beurteilung der Lebensqualitat deutlich Gber
dem Schnitt.
Raderach 7 3% 23% %
Schnetzenhausen 58% 36% %60
Ettenkirch 3% 41% 5%
Fischbach 12% 1
Kluftern 9% Il
Adlingen 8% 1
Gesamt 13% N
Ost 3509 51% 13%
West 13% W
5% B0% 12% N

Nord

I

Mitte 240 0% 24% [l

m sehr zufrieden ®meher zufrieden eher unzufrieden  m sehr unzufrieden

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 7, Sortierung nach Mittelwerten

Abbildung 38: Zufriedenheit mit dem baulichen Zustand des Wohnumfeldes nach Stadtteilen/Ortschaften
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Raderach
Ettenkirch
Kluftern
Schnetzenhausen
Fischbach
Allingen

Gesamt

Ost
MNord
West
Mitte

0%

® sehr zufrieden

20%

40% 60% 80%

—h
o
o
ES

® cher zufrieden eher unzufrieden  msehr unzufrieden

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 7, Sortierung nach Mittelwerten

Abbildung 39:

Zufriedenheit mit dem Miteinander und sozialem Zusammenhalt in der Nachbarschaft nach Stadttei-

len/Ortschaften

Raderach
Ettenkirch
Schnetzenhausen
Kluftern
Fischbach

Ailingen

I ;- S N 7%

| %0

Gesamt

Ost
Nord
West
Mitte

m sehr zufrieden

0%

7% W

20%

40% 60% 80% 100%

® eher zufrieden eher unzufrieden ® sehr unzufrieden

Hinweis: Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 7, Sortierung nach Mittelwerten

Abbildung 40:

38

Zufriedenheit mit der Wohnung bzw. dem Haus nach Stadtteilen/Ortschaften
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Frage: In Friedrichshafen muss neuer Wohnraum geschaffen werden. Welche der
beiden Mdglichkeiten wiirden Sie bevorzugen?

= Der Anteil der Raderacher und der Kulfterner, die eine Verdichtung bestehender Wohngebiete
wuinschen, liegt deutlich tGber dem gesamtstadtischen Schnitt (41 % bzw. 36 % gegenuber
26 % im Schnitt). Hingegen wiinschen sich Gberdurchschnittlich viele Befragte aus Friedrichs-
hafen-West und Fischbach eine ErschlieBung neuer Wohngebiete an den Siedlungsrandern.
Die ubrigen Ortsteile liegen etwa im gesamtstadtischen Schnitt (siehe Abbildung 41).

Fischbach I L 15%

West 51% 5% 21%
Ettenkirch 5B8% 4 14%
Ost k! M0, 15%
Gegamt 19%
Mitte 54% 26% 20%
Schnetzenhausen YL i W 290
Ailingen 18%
Nord 50% 2800 229,
Raderach I T | 1%
Kluftern o 36% 17%
0% 20% 40% B60% 80% 100%
m Erschliefung neuer Wohngebiete mVerdichtung bestehender Wohngebiete

kann ich nicht beurteilen

Hinweis: Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 9, Sortierung nach Mittelwerten

Abbildung 41: Mdéglichkeiten zur Schaffung neuen Wohnraums nach Stadtteilen

5.2 Aktueller Handlungsbedarf

Frage: In welchen Bereichen sehen Sie in lhrem Stadtteil bzw. Ihrer Ortschaft
und/oder in der gesamten Stadt Friedrichshafen besondere Probleme?

Die Befragten konnten angeben, welche von insgesamt 22 unterschiedlichen Aspekten sie fir die
Gesamtstadt und/oder fir ihren Stadtteil/Ortschaft fir problematisch halten. Dies war die einzige
Frage, bei der die Befragten zwischen der Einschétzung zu ihrem Wohnort und der Gesamtstadt
unterscheiden sollten.

= Auffallig ist, dass die meisten Aspekte auf Ebene der Gesamtstadt problematischer einge-
schéatzt werden als im eigenen Wohnumfeld. Dies betrifft besonders den Komplex "Wohnen,
Bauen und Miet- bzw. Grundstlckspreise". So schéatzen die Befragten aus den Innenstadttei-
len die Aspekte "zu geringes Wohnungsangebot®, "zu wenig Bauplatze", "zu hohe Grund-
stiickspreise" und "zu hohe Mieten" als unproblematisch fur ihren Stadtteil ein (siehe Tabelle

3).
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Tabelle 3: Probleme in den Stadtteilen/Ortschaften aus Sicht der Einwohnerinnen und Einwohner der jeweiligen
Gebiete

Mitte
Ost
Nord
-hausen
Ailingen

Ettenkirch
Kluftern
Raderach

Fischbach
Schnetzen

Friedrichshafen

zu geringes Wohnungsangebot 19% 15% 17%

o= o 4

zu hohe Mieten 17% 12% 13% 13% 3% 12%

g ---------
gen
v Aevaaroer (8856 5 296, 1860 5 [

fehlender Schutz vor Larm und
Schadstoffen 18% 16%

zu wenig Grinanlagen 15% - 11% - 14% 11% ----
mangelnde Sauberkeit in der o o 8 9
Stadt 15% 11% 10% 17%

fehle_ndg ?lcherhelt/Schutz vor 129% 15% 10%

Kriminalitét

zu wenig Spielflachen/Spielplatze 17% - 11% 11% -- 11% --- 16%
unzureichende medizinische 0 0 0 ----
o o] 7 [, o 0

unzureichende Uberortliche

o ot s un | 981 (G906 061 175 2256 a5 2 100 (27 (2,

unzureichende Verbindung mit

offentlichen Verkehrsmitteln o . 9 9
zwischen Stadtteilen/Ortschaften L [ e e e
und Kernstadt (Stadtverkehr)

fehlende Bildungseinrichtungen ----
(Schulen, Weiterbildung)

unzureichende Betreuungsange-
13%

bote fiur Kinder -
unzureichende Betreuungsange- ---
bote fur pflegebedurf. Angehdrige

zu wenig Einkaufsmoglichkeiten  13% 17% 18%

fehlendes gastronomisches

0, 0, 0, 0,
Angebot 14% 18% 18% 14%

151 1 [ 10w 10

fehlende Sportangebote

fehlende Freizeiteinrichtungen
fur Jugendliche

fehlendes Kulturangebot

tendenziell problematisch 10 | 11 | 11 6 5

grol3er Handlungsbedarf 0 0 0 0 0
Ergebnis der représentativen Befragung, Frage 10

Bildung der Kategorien jeweils in Prozent der Befragten: unproblematisch = 0-10 %; tendenziell problematisch = 10-20 %;
Handlungsbedarf = 20-45 %,; groRRer Handlungsbedarf = >45 %; Im unteren Teil der Tabelle ist die Anzahl der jeweils genannten
Kategorien addiert. Lesebeispiel: Im Stadtteil Mitte werden 11 der insgesamt 22 Aspekte als unproblematisch, 10 als tendenziell
problematisch und ein Aspekt als "Handlungsbedarf" eingeschétzt.
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In den Innenstadtteilen steht vor allem der Aspekt “fehlender Schutz vor Larm und Schadstof-
fen" neben "unzureichender Gastronomie- und Einkaufsangeboten" im Vordergrund. In Rade-
rach, Kluftern und Schnetzenhausen sehen die Befragten insbesondere die "unzureichende
Anbindung an o6ffentliche Verkehrsmittel" und die Aspekte "Bauplatze/Grundstiickspreise" als
Problem an. In Ailingen und Ettenkirch konzentrieren sich die Probleme auf die Aspekte "Bau-
en und Wohnen" (siehe Abbildung 42).

Die wenigsten Probleme in ihrem Stadtteil bzw. in ihrer Ortschaft sehen die Befragten aus
Friedrichshafen-West (15 Mal "unproblematisch"), gefolgt von Raderach (13 Mal) und Kluftern
(12 Mal).
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Abbildung 42: Die beiden meistgenannten Probleme in den Stadtteilen/Ortschaften aus Sicht der Einwohnerinnen und
Einwohner der jeweiligen Stadtteile und Ortschaften
5.3 Zukunft Friedrichshafens

Frage: Welches sind fur Sie personlich die zentralen Themen der Stadtentwicklung
Friedrichshafens in den n&chsten 15 Jahren?

Auf Ebene der Stadtteile und Ortschaften bestehen kaum Unterschiede in der Nennung der
zentralen Themen der Stadtentwicklung. Die drei meistgenannten Themen wurden auch von
den Befragten in den Stadtteilen und Ortschaften genannt. Unterschiede gibt es vereinzelt bei
der Gewichtung. So sehen 71 % der Schnetzenhausener "Mobilitdt und Verkehr" als wichtigs-
tes Zukunftsthema. Uberdurchschnittlich viele Befragte aus Mitte, Ettenkirch und Fischbach
schatzen "Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freiflachen" als wichtigstes Thema ein. "Um-
welt-, Klima-, Natur- und Landschaftsschutz® sehen durchschnittlich viele aus Kluftern als
wichtiges Thema an (siehe B.12 im Anhang).
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Frage: Fur die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei
den in Frage 12 genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In wel-
chen der folgenden Bereiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

= In der Einschatzung der Dringlichkeit des Handlungsbedarfs sind sich die Befragten der ver-
schiedenen Stadtteile und Ortschaften in den meisten Punkten einig. Einige kleinere Abwei-
chungen sind in den nachfolgenden Tabellen abzulesen.

Tabelle 4: In welchen Bereichen sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?
c
2
: =
c c
G o S s 2
0} o D < cn = [= 2 QO T g
=1 3 5 O g £33 £ i S T 20
= %] o N2 O © = = = ¢] e}
S O zZz2 = I e T W ¥ @ Lo

Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freirdume

e o

Forderung des sozialen Woh- 9 9
nungsbaus 27% 26%

Forderung innovativer Wohnformen 34% 33% 33% . 29% 27% 19% 8%

Erhalt und Schaffung von Griinan-
lagen und Freiflachen fir Freizeit, 54%
Erholung

Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit und Gewerbeentwicklung

ErschlieBung weiterer Gewerbege-

biete 14% 11% 12% 10% 16% 12% 11% 21% 14% 12% 13%

Forderung von Existenzgriindern 26% 30% 24% 24% 28% 29% 26% 29% [19% 24% 26%

Foérderung kleinerer und mittlerer

Gestalterische Aufwertung der 0 0 0 0 0 0 0 0
Ortskerne und der Altstadt 61/0 51 ) 54/0 52 % | 61% 51% 62% | 54%
Starkung von Einzelhandel und

Dienstleistungen im Stadtzentrum  RENRZN EYAZ) 55% | 64% | 54% | 51%

und in Ortskernen

Ausbau der wohnortnahen Nahver- o 3 @
sorgung ... 32% ....

Kultur, Freizeit und Bildung

‘é‘(’;i(‘ftge"tw‘c"'“"g kultureller An- 3505 2606 24% 29% 24% 22% 19% 15% 20% 26% 25%

Ausbau von Naherholung und

Tourismus 21% 13% 15% 18% 15% 12% 11% 12% 9% 22% 15%

Ausbau des Sportstéattenangebotes  21% [17% (17% 23% 19% 16% 13% 9% 15% |15%  17%

o S - = [

25% 26% 28% 29% 24% 28% 20% 25% 23% 28%

Ausbau des Freizeitangebotes fur
Jugendliche

Ausbau des Freizeitangebotes fiir
Familien
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c
3
- S

e c
S 9 S 5 2
@© + C S = E @®© L r
£E B3 5 © @ 52 £ & 5 § &3
S o] b4 = L e < i < ¥ Lo

Al hulischen Bildungs-

usbau des schulischen Bildungs- 5400 5506 2305 2506 30% 24% 21% 22% 24% 25%

angebotes

Ausbau der beruflichen Weiterbil-
dungsmadglichkeiten 21% 21% 22% 24% 25% 33% 22%

Ausbau des Angebotes in der Er-
wachsenenbildung (VHS)

Ausbau der Studienangebote

Soziales, Gesundheit und Zusammenleben verschiedener Kulturen und Religionen

Ausbau der Betreuungsangebote  sa00 5304 2805 31% 26% 27% 27% 31% 24% 28%

fur Kleinkinder bis 3 Jahre

Ausbau der Betreuungsangebote
fiir Kinder von 3 bis 6 Jahre 33% 25% 30% 33% 25% 31% 20% 24% 26% RYAZLE 28%

31%

Ausbau der Nachmittags- und
Ferienbetreuung fiir Schulkinder . =0 | il | 2y | SR | Sl 29 | 25 | S0

Versorgung mit Allgemein- und 24% . 3206 29% 31% 33% 31% 27% 30% 30%

Facharzten

ﬁu_sbau von Senioren- und Pflege- 2506 26% 33% . 27% 28% . 27% 27% 25%
eimen

. 22% 29% 22% 33% 27%

Forderung der Teilhabe von Men-

schen mit Behinderungen 28% 26% 28% 22% 25% 30% 23% 22% 25% . 26%
o e e -

Mobilitat und Verkehr

Uberértliche und regionale Verbin-

Ausbau von ambulanten Pflege-
und Sozialdiensten V| ZERe | 2V | 2600 | L0

Integration von Fluchtlingen und
Migranten

Forderung des Zusammenlebens
von Menschen aus unterschiedli-
chen Kulturen und Religionen

VerkehrsberuhigungsmaRnahmen . 21% 34% 28% 22% . 23% 29% 28%
Ausbau des Parkplatzangebotes ...... 32% ...
\F’SE%?S;;‘“Q der Bedingungen fur 34% 28% 26% 23% 22% 26% 29%
s e R )
SZErkigtr]er;rv?lLegZerkehrsmittel und 33% 31% 31% 32% 28%
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c
Q
: 8
S < = 7]
(8] [S) <
ﬁ: < = c Il O +
ogp ¥ X S = E E
© o) cn 2 c 2 L T g
c o] e T @
E 7] S Sz = = =] S =g
— - — — -
= (@] Pz 0 < < L X a'd L o

Umwelt-, Klima-, Natur- und Landschaftsschutz

Ausbau von Erneuerbaren Ener-
gien

F_c_)rderung von energetischen Ge- 33%
b&udesanierungen

Beratung von Burgern und Unter- 33%
nehmen im Bereich Energiesparen

w

31% 32% 23%

Eéﬂg'f‘t“"g von Natur und Land- 72% 68% | 70% | 69% | 61% 72% | 59% | 68%
Ausbau von Naturerlebnisangebo- o 9 9

Hinweis: Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Fragen 13,19
Anteil der Befragten in %, die einen hohen Handlungsbedarf sehen

Verbesserung des Larmschutzes

Verbesserung der Luftqualitat

Legende:

= 50% sehr dringender Handlungsbedarf

dringender Handlungsbedarf

20-34% mittlerer Handlungsbedarf

- wenig Handlungsbedarf
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Anhang
A. Quellen

Mossig, Ivo 2012: Stichproben, Stichprobenauswahlverfahren und Berechnung des minimal
erforderlichen Stichprobenumfangs, Beitrdge zur Wirtschaftsgeographie und Regionalentwick-
lung, Nr. 1-2012, Bremen.

Stadt Friedrichshafen 2002: Stadtentwicklungsplanung Friedrichshafen, Band 2: Birgerumfrage
2002
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B. Ausgewahlte Ergebnisse als Diagramme und Tabellen

B.1 Staatsangehorigkeit

Ergebnisse der représentativen Befragung, Staatsangehérigkeit

46

Italien
Kroatien
Osterreich
Tirkei
Bulgarien
Russland
Bosnien
Paolen
Frankreich
Syrien
Ukraine
Georgien
Schweiz
USA
Weiltrussland
Australien
Brasilien
Chile
China
England
Estland
Gambia
Griechenland
Irak
Mexiko
Migeria
Morwegen
Pakistan
Rumanien
Schweden
Serbien
Spanien
Ungarn
Venezuela

I () 85
——— () TT Y%
I () 70 %
I () 52 %)

I () 46 %
s (39 %
I [ 3 %
I (31 %
I (.23 %
s (23 %
I (23 %
(.15 %

I 015 %
(.15 %
015 %

0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
0,08 %
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B.2 Frage 22: Seit wann wohnen Sie in Friedrichshafen?
(Auswertung nach Altersstruktur in Prozent)

Wohndauer 16-24 25-44 45-64 65-79 tiber 80
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre
15,6 24,9 40,8 15,8

Seit der Geburt oder

frihester Jugend ! ' ' ' 3.0
Seit: > 20 Jahre 0,3 4,8 40,7 43,3 10,8
Seit: 5-20 Jahre 3,5 50,6 33,3 9,4 31
Seit: < 5 Jahre 16,8 55,8 15,9 9,7 1,8

B.3 Frage 1: Wie beurteilen Sie — alles in allem genommen — die Lebensqualitét in
Friedrichshafen? (Auswertung nach Staatsangehorigkeit)

100%

6% 6% 6%

80%
B0%
40%
20%
0%
Gesamt Deutsch Nicht-Deutsch

msehr gut meher gut weniger gut = gar nicht gut

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 1, Staatsangehérigkeit

KoRiS 47



ISEK Friedrichshafen ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT
T— e gesfnliee. Zodioanft

B.4 Frage 2: Welches Bild/Image verbinden Sie in erster Linie mit Friedrichshafen
heute? (Auswertung nach Wohndauer und Altersstruktur der Befragten)

-
°
]
3
[}
t=
)
i
[9)
e
(I
o)
c
=
4
—
o
o
]

Tourismuszentrum am
Birgerorientierte Stadt

Bodensee
Sozial gerechte Stadt

Energie-/ Klima-/ und

Umweltstadt
Industrie- und Wirt-

Messestadt
Kulturstadt
Hochschul- und Wis-
senschaftsstadt
schaftsstandort
Einkaufsstadt

Stadt zum Wohnen

Anderes

Auswertung nach Wohndauer (in Prozent)

Seit der Geburt oder

N 89,9 | 153 | 400 | 174 | 139 | 3,1 | 23,2 | 88,0 | 83 | 354 | 89 54
frihester Jugend

Seit: > 20 Jahre 865 | 22,7 | 378 | 276 | 232 | 88 | 26,2 | 86,7 | 157 | 483 | 146 | 3,6
Seit: 5-20 Jahre 832 | 141 | 582 191 | 113 | 31 | 21,9 | 82,0 | 105 | 29,3 | 9,0 3,9
Seit: <5 Jahre 78,8 | 142 | 549 | 11,5 | 6,2 35 | 150 | 743 | 88 | 248 | 124 | 2,7

Auswertung nach Altersstruktur (in Prozent)

16-24 86,1 | 148 | 546 | 176 | 7,4 00 | 176 | 741 | 46 | 315 | 83 5,6
25-44 878 | 92 | 545|128 | 104 | 24 | 182 | 830 | 65 | 26,8 | 638 57
45-64 876 | 185 | 433 | 198 | 115 | 50 | 241 | 876 | 10,9 | 359 | 9,6 4,6
65-79 875 | 246 | 349 | 320 | 272 | 96 | 29,0 | 85,7 | 20,6 | 50,7 | 18,0 | 2,9
Uber 80 69,2 | 169 | 26,2 | 169 | 29,2 | 46 | 169 | 84,6 | 108 H 46,2 | 123 | 1,5

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 3, Altersstruktur und Wohndauer, Angaben in %, Mehrfachnennungen mdglich

B.5 Frage 4. Welche Merkmale treffen Ihrer Meinung nach auf Friedrichshafen zu?
(Auswertung nach Altersstruktur)

Alter Sehr Alter Sehr ALt kaum

lich

Merkmal: schon Merkmal: gepflegt

16-24 15,7 40,7 31,5 11,1 0,9 16-24 15,7 40,7 31,5 11,1 0,9
25-44 12,3 38,9 40,1 8,4 0,3 25-44 14,9 74,6 8,7 1,2 0,6
45-64 8,8 40,0 41,6 8,1 1,5 45-64 12,6 74,5 9,4 2,2 1,3
65-79 15,8 49,0 29,7 3,1 2,3 65-79 14,2 70,1 11,1 3,4 1,1
Uber80 20,0 41,8 255 3,6 9,1 Uber 80 18,0 67,2 6,6 1,6 6,6
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T— i gestndtee. Tudosndtd
Kann Kann
Ziem- n i.Ch Ziem- i.Ch
Alter Sehr lich kaum | nicht | nicht Alter Sehr lich kaum nicht
beur- beur-
teilen teilen
Merkmal: sicher Merkmal: lebendig
16-24 24,1 59,3 10,2 3,7 2,8 16-24 7,5 25,5 37,7 27,4 1,9
25-44 14,9 70,2 9,2 3,3 2,4 25-44 7,9 24,5 46,5 19,6 1,5
45-64 11,4 72,5 8,4 0,9 6,8 45-64 7,2 26,7 49,7 13,8 2,6
65-79 11,2 63,3 11,2 35 10,8 65-79 12,3 46,6 31,2 2,0 7,9
Uber 80 8,5 59,3 10,2 1,7 20,3 Uber 80 14,3 42,9 28,6 3,6 10,7
Merkmal: weltoffen Merkmal: interkulturell
16-24 13,9 48,1 22,2 4,6 11,1 16-24 16,8 51,4 15,9 4,7 11,2
25-44 17,4 45,9 20,7 3,6 12,3 25-44 20,7 53,9 13,2 3,6 8,7
45-64 14,5 50,7 22,8 31 9,0 45-64 15,0 52,1 21,0 2,9 9,1
65-79 23,6 46,5 15,7 2,0 12,2 65-79 9,6 57,2 13,6 2,4 17,2
Uber 80 10,9 54,5 16,4 0,0 18,2 Uber 80 12,1 36,2 24,1 0,0 27,6
Merkmal: fortschrittlich Merkmal: familienfreundlich
16-24 13,0 49,1 26,9 6,5 4,6 16-24 16,7 47,2 19,4 0,9 15,7
25-44 13,0 53,8 24,2 3,6 5,4 25-44 14,0 50,1 18,8 3,0 14,0
45-64 11,3 55,8 23,8 2,6 6,4 45-64 10,1 51,5 20,0 3,9 14,5
65-79 16,3 57,0 15,9 2,8 8,0 65-79 13,7 52,7 13,7 1,2 18,8
Uber 80 14,0 54,4 14,0 0,0 17,5 Uber 80 12,3 47,4 10,5 0,0 29,8
Merkmal: seniorenfreundlich Merkmal: behindertengerecht
16-24 17,6 44,4 9,3 1,9 26,9 16-24 8,3 29,6 13,9 4,6 43,5
25-44 14,9 31,0 6,9 0,9 46,3 25-44 6,6 26,1 10,2 2,1 55,0
45-64 10,8 40,0 191 3,1 27,0 45-64 29 27,7 23,0 4,9 41,6
65-79 20,2 52,7 16,8 3.8 6,5 65-79 5,9 34,4 30,4 3.2 26,1
Uber 80 18,0 45,9 26,2 3.3 6,6 Uber 80 3,6 25,0 32,1 8,9 30,4
Merkmal: autogerecht Merkmal: radfahrerfreundlich
16-24 12,0 42,6 24,1 13,9 7,4 16-24 26,2 40,2 29,0 3,7 0,9
25-44 12,0 38,7 30,0 16,8 2,4 25-44 19,2 48,8 19,5 57 6,9
45-64 8.8 36,4 33,8 17,4 3,5 45-64 12,3 45,7 30,3 6,8 4,8
65-79 3,6 38,6 38,6 141 5,2 65-79 10,0 46,5 31,2 6,9 54
Uber 80 5,0 33,3 23,3 16,7 21,7 Uber 80 7,1 32,1 33,9 14,3 12,5
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Kann Kann
Ziem- UEln Ziem- UEln
Alter Sehr . kaum nicht Alter Sehr . kaum nicht nicht
lich lich
beur- beur-
teilen teilen

Merkmal: fuRgangergerecht

16-24 37,0 | 481 | 13,0 0,9 0,9
25-44 22,8 | 65,2 8,1 33 0,6
45-64 138 | 626 | 17,7 3,7 2,2
65-79 153 | 60,2 | 21,8 2,3 0,4
Uber 80 8,2 57,4 24,6 4,9 4,9

ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 4, Auswertung nach Altersstruktur, Summe der Zeilen =100

B.6 Frage 7: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation, und zwar mit...?
(Auswertung nach Eigentumsverhaltnissen der Befragten)

Wohnsituation Sehr zufrieden Eher zufrieden

Eher Sehr

unzufrieden unzufrieden

..ihrer Wohnung bzw. ihrem Haus?

Eigentimer 73,6 % 23,6 % 24% 0,4 %
Mieter 40,2 % 46,6 % 10,8 % 24%
Andere 50,8 % 339% 10,2 % 51%
...dem baulichen Zustand Ihres Wohnumfeldes?

Eigentimer 42,2 % 47,3 % 9,5% 1,0%
Mieter 27,7 % 51,1 % 18,1 % 31%
Andere 37,3% 39,0 % 22,0% 1,7%
...dem Miteinander und sozialem Zusammenhalt?

Eigentiimer 425 % 45,1 % 11,0 % 1,5%
Mieter 29,1 % 50,4 % 17,6 % 29%
Andere 27,6 % 46,6 % 22,4 % 34 %
...ihrem Stadtteil bzw. Ortschafts insgesamt?

Eigentiimer 37,9 % 52,4 % 8,5% 1,3%
Mieter 33, 7% 53,3 % 9,2% 3,8%
Andere 41,8 % 47,3 % 9,1% 1.8%

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 6,7
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B.7 Frage 7: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation und zwar mit...?
(Auswertung nach Wohndauer der Befragten)

Wohndauer Sehr zufrieden Eher zufrieden Eher Sehr
unzufrieden unzufrieden

...ihrer Wohnung bzw. ihrem Haus?

Seit der Geburt

oder fruhster 67,9 % 26,5 % 4,3 % 1,4%
Jugend

Uber 20 Jahre 64,5 % 32,1% 3.2% 0,3%
Seit 5-20 Jahre 43,7 % 429 % 11,8 % 1,6 %

Seit weniger als 5

el 50,4 % 38,1 % 8,0 % 35%

...dem baulichen Zustand lhres Wohnumfeldes?

Seit der Geburt

oder frihster 41,0 % 46,4 % 11,0 % 1,6 %
Jugend

Uber 20 Jahre 37,8 % 51,0% 11,0 % 0,3%
Seit 5-20 Jahre 30,1 % 48,6 % 17,7 % 3,6 %

Seit weniger als 5

Tl 29,7 % 49,5 % 18,0 % 2,7%

...dem Miteinander und sozialem Zusammenhalt?

Seit der Geburt

oder frihster 39,5% 43,3 % 15,3 % 1,8%
Jugend

Uber 20 Jahre 39,0 % 46,3 % 13,8 % 0,8 %
Seit 5-20 Jahre 32,4% 50,4 % 13,2 % 4,0 %

Seit weniger als 5

Tl 28,8 % 56,8 % 12,6 % 1,8%

...ihrem Stadtteil bzw. Ortschafts insgesamt?

Seit der Geburt

oder fruhster 37,6 % 49,9 % 10,3 % 22 %
Jugend

Uber 20 Jahre 37,8 % 53,8 % 72% 1,2%
Seit 5-20 Jahre 32,7% 55,5 % 9,8 % 20%

Seit weniger als 5

el 36,0 % 54,1 % 7,2% 2,7%

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 6,7
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B.8 Frage 8: Ihre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt ftr Sie folgendes in Frage?
(Auswertung nach Wohnsituation der Befragten)

Wohn- eher eher : Wohn- eher

situation ja nein & situation ja

Bau eines Hauses Erwerb einer Immobilie

Hauseigen- g5 | 59 13,9 71,4 Hauseigen- — ,,, | 179 | 160 54,1
tlimer tlimer

Mieter 17,9 8,3 19,8 54,0 Mieter 21,6 23,0 15,0 40,3
Andere 29,6 11,1 29,6 29,6 Andere 39,6 30,2 11,3 18,9
Beteiligung an einer Baugemeinschaft Betreutes Wohnen im Alter

Hauseigen- |5 | 4, 18,3 75,8 Hauseigen- .59 | 453 | 202 20,5
tiimer timer

Mieter 2,4 7,6 31,2 58,9 Mieter 12,7 38,9 19,2 29,1
Andere 3,8 15,4 50,0 30,8 Andere 16,7 24,1 29,6 29,6
Senioren-WGs im Alter Mehrgenerationen-Wohnen

I—l|'ause|gen- 126 28.6 25.3 335 I—l|'ause|gen-

T TS 15,7 | 335 20,9 29,9
Mieter 9,0 26,6 24,2 40,2 Mieter 11,4 33,5 23,3 31,8
Andere 11,5 25,0 26,9 36,5 Andere 16,7 27,8 24,1 31,5

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 6, 8, Angaben in %

B.9 Frage 8: Ihre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt fur Sie folgendes in Frage?
(Auswertung nach Altersstruktur)

. eher . - eher :
Alter eher ja ) nein Alter eher ja ) nein
nein nein

Bau eines Hauses Erwerb einer Immobilie

16-24 36,5 18,3 27,9 17,3 16-24 33,0 39,8 16,5 10,7
25-44 28,9 12,1 24,2 34,8 25-44 32,8 31,0 16,3 19,9
45-64 3,7 4.4 15,5 76,4 45-64 10,2 17,9 19,3 52,6
65-79 1,7 0.4 7.4 90,4 65-79 3.9 4,8 9,6 81,6
Uber 80 1,9 0,0 1,9 96,2 Uber 80 0,0 0,0 5,9 94,1
Beteiligung an einer Baugemeinschaft Betreutes Wohnen im Alter

16-24 2,0 7,0 54,0 37,0 16-24 8,5 27,7 36,2 27,7
25-44 3.8 9,9 35,9 50,3 25-44 10,6 33,3 22,1 34,0
45-64 0,9 6,3 20,4 72,5 45-64 15,1 44,1 19,6 21,2
65-79 1,3 1,8 7,6 89,3 65-79 20,9 47,5 14,3 17,2
Uber 80 2,0 2,0 3,9 92,2 Uber 80 31,6 42,1 19,3 7,0
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~— s gestalitn Zukundt
- R - I
Senioren-WGs im Alter Mehrgenerationen-Wohnen
16-24 7,5 26,9 31,2 34,4 16-24 11,3 33,0 23,7 32,0
25-44 7,6 23,9 24,9 43,5 25-44 10,6 32,9 23,9 32,6
45-64 15,5 31,8 21,8 30,9 45-64 19,4 35,9 21,7 23,0
65-79 9,4 25,1 29,8 35,7 65-79 11,8 30,3 21,0 37,0
Uber 80 11,1 25,9 25,9 37,0 Uber 80 11,8 23,5 235 41,2

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 8,Alterstruktur, Angaben in %

B.10 Frage 9: In Friedrichshafen muss neuer Wohnraum geschaffen werden. Welche
der beiden Moglichkeiten wirden Sie bevorzugen?
(Auswertung nach Altersstruktur)

Gesamt 55% 27% 19%

168-24

25-44

Alter

45-64

B5-79 40% 36% 25%

Uber 80 33%

0% 20% 40% B60% 80% 100%

® Erschliefung neuer Wohngebiete
m Verdichtung bestehender Wohngebiete

kann ich nicht beurteilen

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 9, Altersstruktur
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B.11 Frage 12: Welches sind fur Sie personlich die zentralen Themen der Stadtent-
wicklung Friedrichshafens in den nachsten 15 Jahren?
(Auswertung nach Altersstruktur)

Soziales,
Gesundheit
und Umwelt-,
Alter : Wirtschaft, Zusammen- Klima-,
Siedlungs- Einzelhan- leben ver- Natur- und
entwicklung, Kultur, del, Arbeit, schiedener | Landschafts-
Wohnen und | Freizeit und | Mobilitat und Gewerbe- Kulturen und schafts-
Freiflachen Bildung Verkehr entwicklung Religionen schutz
16-24 42,1 %
25-44 54,0 % 32,2 % 334 %
45-64 53,3 % 44,0 % 42,0 %
65-79 52,1 % 45,6 % 56,7 %
Uber 80 40,9 % 59,1 % 50,0 %

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 12, Altersstruktur, drei Nennungen mdglich

-Thcrna mit der hdchsten Zustimmung
Thema mit der zweithdchsten Zustimmung
Thermia mil der drilthochslen Zuslinrmuny

B.12 Frage 12: Welches sind fur Sie personlich die zentralen Themen der Stadtent-
wicklung Friedrichshafens in den nachsten 15 Jahren?
(Auswertung nach Stadtteilen/Ortschaften)

Soziales,
Gesundheit,

Wohnort

Mitte
Ost

Nord
West

Fischbach

Schnetzen-
hausen

Ailingen
Ettenkirch
Kluftern
Raderach
Gesamt

Siedlungs-
entwicklung,
Wohnen
und
Freiflachen

52,8 %

Mobilitat
und
Verkehr

Kultur,
Freizeit und
Bildung

Wirtschatft,
Einzelhan-
del, Arbeit,
Gewerbe-
entwicklung

Zusammen-
leben ver-
schiedener

Kulturen
und Religi-
onen

Umwelt-,
Klima-,
Natur- und
Landschafts
schafts-
schutz

52,5 %
51,1 %

63,3 %

54,9 %
51,6 %

48,6 %

55,6 %
56,1 %

Ergebnisse der reprasentativen Befragung, Frage 12, 22, Legende siehe B.11

54

46,6 % 43,7 % 38,7 %

40,3 % 49,1 % 42,8 % 43,4 %
36,3 % 54,2 % 48,0 % 48,0 %
47,5 % 48,2 % 39,7 % 41,1 %
36,0 % 54,7 % 39,6 % 39,6 %
43,1 % 54,9 % 39,2 % 275%
39,4 % 62,6 % 54,8 % 34,8% 45,8 %
04% | 456%
34,3% 38,6 % 54,3 %
33,3% 48,1 % 37,0%
39,8 % 41,6 % 42,6 %
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ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

B.13 Frage 13: Fur die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt
bei den in Frage 12 genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen.
In welchen der folgenden Bereiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbe-
darf? (Auswertung nach Altersstruktur)

: . Kein WeilR : . Kein WeilR

Siedlungsentwicklung, Wohnen und Freirdume

Schaffung von bezahlbarem Wohnraum Forderung des sozialen Wohnungsbaus

16-24 63,6 206 5,6 0,9 9,3 17,8 383  11.2 5,6 27,1
2544 767 140 36 18 3.9 327 | 2716 @ 147 75 17,4
4564 723 185 33 = 09 51 475 | 274 94 4.8 109
65-79 66.5 19,9 3,8 1,5 8,3 56,1 24,8 6,5 1,9 10,7
g(l))er 516 281 @ 47 6.3 9.4 492 2711 51 6.8 119
) . ) Erhalt und Schaffung von Griinanlagen und

Forderung innovativer Wohnformen Freiflachen fir Freizeit und Erholung

16-24 202 337 183 58 221 486 299 150 3.7 2.8
25_44 25'3 32‘5 15’4 6'6 20,2 47,7 38,4 9,9 3.0 0,9
45-64 428 325 115 29 104 510 3,9 123 31 1.8
6579 298 345 128 39 190 397 | 416 | 115 34 38
oo 246 383 123 70 228 322 390 186 3.4 6.8

ErschlieBung weiterer Gewerbegebiete

16-24
25-44
45-64
65-79

Uber
80

16-24
25-44
45-64
65-79

Uber
80

Foérderung von Existenzgriindungen

Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, Gewerbeentwicklung

11,3 29,2 28,3 10,4 20,8 27,4 43,4 8,5 1,9 18,9
12,8 37,7 25,8 12,8 10,9 28,0 37,2 12,5 3,0 19,2
14,9 35,2 26,8 10,5 12,5 25,5 45,9 9,0 2,9 16,7
12,4 39,4 18,3 6,4 23,5 25,0 35,9 11,3 2,0 25,8
3,4 32,2 15,3 18,6 30,5 17,9 42,9 10,7 1,8 26,8
Forderung kleinerer und mittlerer Betriebe dG:rsﬂtt;nghe ALRETIIE G2 Ol L)
31,4 45,7 57 2,9 14,3 57,1 25,7 9,5 3,8 3,8
42,4 37,6 6,1 1,5 12,4 57,7 25,7 11,8 2,1 2,7
48,9 33,6 57 1,8 10,1 53,2 30,2 11,4 2,2 3,1
37,7 35,8 8,1 1,2 17,3 52,7 31,4 7,8 3,9 4,3
32,8 39,7 10,3 1,7 15,5 50,8 27,1 11,9 1,7 8,5
55
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Starkung von Einzelhandel und Dienstleistungen im
Stadtzentrum und in Ortskernen

16-24
25-44
45-64
65-79

Uber
80

ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

Ausbau der wohnortnahen Nahversorgung

42,5 35,8 6,6 3,8 11,3 34,6 37,4 11,2 5,6 11,2
58,4 28,6 8,1 0,9 3,9 32,5 39,8 14,2 4,8 8,7
60,2 26,0 7,9 1,8 4,2 45,1 35,4 11,2 2,6 57
51,4 28,2 10,0 19 8,5 44,2 35,8 9,2 1,9 8,8
61,4 15,8 17,5 0,0 53 46,7 30,0 10,0 1,7 11,7

Kultur, Freizeit und Bildung

Weiterentwicklung kultureller Angebote

16-24
25-44
45-64
65-79

Uber
80

16-24
25-44
45-64
65-79

Uber
80

16-24
25-44
45-64
65-79

Ausbau von Naherholung und Tourismus

31,1 38,7 19,8 6,6 3,8 13,1 43,9 29,0 10,3 3,7
30,8 40,1 21,0 51 3,0 12,9 41,7 31,2 12,3 1,8
24,7 50,3 17,0 3,3 4,6 15,6 45,9 28,1 6,7 3,8
16,5 51,2 19,2 5,8 7,3 17,7 49,2 17,3 6,5 9,2
16,4 56,4 12,7 55 9,1 13,2 49,1 24,5 3,8 9,4
Ausbau des Sportstattenangebotes Ausbau des Freizeitangebotes fir Jugendliche
29,6 39,8 17,6 8,3 4,6 56,1 24,3 10,3 2,8 6,5
22,8 39,0 25,2 9,3 3,6 38,0 30,4 9,0 3,0 19,6
16,1 34,4 30,4 10,0 9,2 40,4 32,0 7,3 1,8 18,5
10,2 39,2 24,3 10,6 15,7 28,2 30,1 8,5 3,5 29,7
5,7 34,0 24,5 9,4 26,4 20,4 29,6 9,3 5,6 35,2
Ausbau des Freizeitangebotes fur Familien Ausbau des schulischen Bildungsangebotes
31,5 35,2 12,0 6,5 14,8 19,4 27,8 315 12,0 9,3
38,4 30,0 15,0 3,6 12,9 27,8 33,1 15,5 5,7 17,9
26,7 35,5 17,4 4,6 15,7 23,3 36,1 18,7 7,5 14,3
17,5 33,3 16,7 3,6 29,0 25,5 30,5 11,2 6,6 26,3
18,9 32,1 15,1 11,3 22,6 18,2 30,9 12,7 10,9 27,3

Uber
80

Ausbau des Angebotes in der Erwachsenenbildung

(VHS)

16-24
25-44
45-64
65-79

Uber
80

56

Ausbau der beruflichen Weiterbildungsmog-

lichkeiten
11,1 41,7 17,6 8,3 21,3 25,2 40,2 15,9 5,6 13,1
17,5 34,9 25,9 6,9 14,8 24,0 33,0 16,5 5,7 20,7
11,0 43,3 26,3 12,1 7,3 20,8 39,5 18,4 7,1 14,2
11,3 43,8 22,3 9,4 13,3 22,2 37,5 8,0 5,7 26,4
5,8 42,3 28,8 7,7 15,4 10,7 37,5 10,7 5,4 35,7

KoRIS



ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

Ausbau der Studienangebote (Hochschulen

1624 444 30,6 9,3 10,2 5.6
2544 250 316 151 105 = 17,8
4564 165 37,7 207 108 @ 143
6579 169 30,7 12,6 10,7 291
gger 12,7 255 12,7 127 364

ISEK Friedrichshafen
T— gesfalitne Zukonft!

Soziales, Gesundheit und Zusammenleben verschiedener Kulturen und Religionen

Ausbau der Betreuungsangebote fiur Kleinkinder bis

Ausbau der Betreuungsangebote fur Kinder

3 Jahre von 3 bis 6 Jahre

16-24 214 126 97 5,8 50,5 192 144 125 4,8 49,0
25-44 350 204 87 5,1 30,8 326 243 8,1 5,7 29,3
4564 303 208 79 8,3 32,7 303 252 6,4 6,6 31,6
65-79 249 257 6,0 8,3 35,1 26,8 257 6,1 5,7 35,6
gger 9,1 236 = 109 = 109 455 158 = 24,6 7,0 10,5 42,1

Ausbau der Nachmittags- und Ferienbetreuung fiir

Versorgung mit Allgemein- und Fachéarzten

Schulkinder
16_24 13,5 29’8 10,6 6,7 39’4 22,9 37,1 24,8 11,4 3,8
25-44 37,7 21,4 8,7 3,9 28,3 26,4 31,2 25,2 9,9 7,2
4564 338 265 70 42 285 326 = 396 176 6.8 3.3
65-79 279 282 46 5,0 34,4 330 364 186 53 6.8
gger 228 193 8,8 8,8 40,4 356 | 356 153 8,5 51
Ausbau von Senioren- und Pflegeheimen Aus_bau_ von ambulanten Pflege- und
Sozialdiensten
16-24 114 229 @ 162 438 44,8 143 248 162 4.8 40,0
25-44 11,5 21,5 18,5 8,8 39,7 14,0 22,8 13,4 5,8 44,1
45-64 26,8 41,3 12,5 4,2 15,2 34,2 35,8 9,7 2,2 18,1
6579 400 358 106 15 @ 121 349 | 429 84 0.8 13,0
e 310 362 103 52 172 411 411 54 18 10.7
Fbrderung fhar Uiz lingloz we Llers el il Integration von Flichtlingen und Migranten
Behinderungen
16-24 24,8 30,5 4,8 2,9 37,1 47,1 22,1 7,7 10,6 12,5
25-44 18,7 29,0 7,6 2,1 42,6 39,9 18,3 11,7 16,2 13,8
45-64 269 351 8,6 0,7 28,7 40,6 = 247 124 11,9 10,4
65-79 30,5 38,9 3,8 11 25,6 30,4 31,5 12,3 8,8 16,9
ggef 281 456 35 1,8 211 304 321 143 5,4 17,9
KoRiS o7
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: . Kein WeilR : . Kein WeilR

Forderung des Zusammenlebens von Menschen aus
unterschiedlichen Kulturen und Religionen

16-24 53,3 19,0 9,5 8,6 9,5
25-44 40,7 22,8 11,7 14,1 10,8
45-64 39,3 28,8 12,5 9,5 9,9

65-79 32,1 33,2 15,1 8,3 11,3

gger 345 241 @ 207 5,2 15,5

Mobilitat und Verkehr

Uberértliche und regionale Verbindung mit d. Bahn Innerdrtliche Verbindungen mit dem Bus
16-24 40,6 31,1 13,2 9,4 5,7 42,5 34,9 14,2 4,7 3,8
25-44 40,3 31,5 16,7 8,5 3,0 34,7 34,7 17,2 7,6 57
45-64 47,7 33,6 11,8 35 3,5 37,3 37,1 16,7 4,6 4,4
65-79 49,6 29,8 111 2,7 6,9 34,7 37,0 16,4 4,6 7,3
gger 441 305 119 51 8,5 283 350 150 10,0 11,7
Verkehrsberuhigungsmafnahmen Ausbau des Parkplatzangebotes

16-24 25,5 17,9 17,0 36,8 2,8 52,4 27,6 11,4 5,7 29
25-44 25,1 25,7 23,9 21,5 3,9 42,9 29,5 19,8 6,1 1,8
45-64 26,0 28,4 23,6 19,0 2,8 40,6 34,9 16,8 6.6 1,1
65-79 37,1 30,5 15,4 11,2 5,8 48,9 34,0 9,7 2,6 4,9
gger 322 271 186 85 13,6 41,7 250 150 10,0 8,3
Verbesserung der Bedingungen fur Ful3ganger Starkung des Radverkehrs

16-24 18,1 32,4 29,5 17,1 2,9 37,7 27,4 18,9 11,3 4,7
25-44 22,6 36,6 30,2 10,1 0,6 34,2 32,1 19,7 9,4 4,5
45-64 30,1 40,2 20,5 6,8 2,4 45,9 32,8 13,3 55 2,6
65-79 37,5 41,4 11,1 3,8 6,1 46,8 32,3 11,0 4,2 5,7
gger 43,5 37,1 6,5 1,6 11,3 44,3 36,1 4,9 3,3 11,5
Barrierefreie Verkehrsmittel und Verkehrswege

16-24 21,9 27,6 10,5 1,9 38,1

25-44 21,6 29,2 12,2 4,6 32,5

45-64 38,2 29,5 7,6 2,0 22,7

65-79 47,3 31,8 4,2 1,9 14,8

gger 516 219 78 31 | 156
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: . Kein WeilR : . Kein WeilR

Umwelt-, Klima-, Natur- und Landschaftsschutz

. Forderung von energetischen Geb&audesanie-
Ausbau von Erneuerbaren Energien 9 9

rungen
16-24 443 349 6,6 0,9 13,2 330 | 330 8,5 0,0 25,5
25-44 363 323 139 5,7 11,8 341 | 369 11,0 4,6 13,4
4564 480 328 @ 66 3,5 9,2 403 352 10,5 2,0 12,0
65-79 386 351 85 2,7 15,1 31,0 407 = 109 2,7 14,7
gger 429 250 10,7 8,9 12,5 31,0 379 121 5,2 13,8

Beratung von Birgern und Unternehmen im Bereich

. Verbesserung des Larmschutzes
Energiesparen

16-24 40,6 28,3 13,2 1,9 16,0 22,9 26,7 19,0 22,9 8,6
25-44 29,7 38,2 13,3 7,0 11,8 37,6 28,5 14,8 10,6 8,5
45-64 35,0 40,7 12,9 2,6 8,8 40,9 33,2 16,5 4,6 4.8
65-79 36,5 38,5 10,0 31 11,9 48,3 31,9 10,6 3,0 6,1
gger 345 379 86 6,9 12,1 439 246 @ 228 18 7.0
Verbesserung der Luftqualitat Erhaltung von Natur und Landschaft

16-24 22,6 34,0 18,9 9,4 15,1 65,7 27,6 0,0 1,0 57
25-44 38,8 27,9 14,5 10,6 8,2 65,2 25,5 6,1 15 1.8
45-64 38,9 36,0 16,3 3,5 53 69,0 24,0 3,9 0,9 2,2
65-79 39,8 36,7 13,1 2,7 7.7 69,8 21,1 3,0 0,8 53
gger 383 250 283 1,7 6.7 684 158 53 0,0 10,5
Ausbau von Naturerlebnisangeboten

16-24 46,2 30,2 10,4 6,6 6.6

25-44 45,3 33,7 11,2 4,9 4,9

45-64 43,6 30,5 17,9 3,8 4,2

65-79 32,5 32,5 18,4 6,3 10,2

gger 339 339 107 89 12,5

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 13, Altersstruktur, in Prozent
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B.14 Frage 15a: Haben Sie Interesse und Zeit, sich zuklnftig starker
als bisher ehrenamtlich zu engagieren? (Auswertung nach Altersstruktur)

16-24 34,3% 38,0 % 27,8 %
25-44 342 % 41,8 % 23,9 %
45-64 19,3 % 55,0 % 25,7 %
65-79 14,7 % 66,5 % 18,8 %
Uber 80 5,0% 88,3 % 6,7 %

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 15, Altersstruktur

B.15 Frage 15 b: Falls ja, in welchen Themenbereichen?

Soziales | -: -
Integration von Migranten || NN ::::
sport | NN 27
kutur | :c::
eildung |G 19
wohnumfeld |G 17
weiteres [ 12

Hinweis: Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 15

B.16 Frage 15 a (offene Befragung): Haben Sie Interesse und Zeit, sich zukinftig star-
ker als bisher ehrenamtlich zu engagieren? (Auswertung nach Altersstruktur)

16-24 45,9 % 32,4% 21,6 %
25-44 32,1% 34,8% 33,1 %
45-64 26,6 % 40,3 % 33,0%
65-79 24,4 % 60,2 % 15,4 %
Uber 80 16,7 % 66,7 % 16,7 %

Ergebnisse der offenen Befragung, Frage 15, Altersstruktur
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B.17 Frage 15 b (offene Befragung): Falls ja, in welchen Themenbereichen?

Scziales (Kinder, Altere, Kranke) [ N DD -
Integration von Migranten _ 38%
cutr | >
wehnumfeld |GG 25
Bildung _ 24%
sport | 2>
weiteres [ 10%

Ergebnisse der offenen Befragung, Frage 15

B.18 Frage 16 (offene Befragung): Fuhlen Sie sich ausreichend zu den anstehenden
Projekten der Stadtentwicklung in Friedrichshafen informiert? (Auswertung nach

Altersstruktur)

Gesamt 14 9%
16-24 13,7%
L 2544 24 A% 60,4% 15,3%
2
4
45-64 38,0% 44 7% 17,3%
65-79
Uber 80
0% 20% 40% B0% 80% 100%

mja mnein  weil} nicht

Ergebnisse der offenen Befragung, Frage 16, Altersstruktur
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B.19 Frage 17: Bietet die Stadt Friedrichshafen lhrer Meinung nach geniigend Mog-
lichkeiten zur Burgerbeteiligung an Stadtentwicklungsvorhaben?
(Auswertung nach Altersstruktur)

40%

16-24 29% 23% 48%
L 25-44 46%
2
< 45-64 35%

65-79 39% 24% 36%

lber 80 30% 24% 46%
0% 20% 40% 60% 80% 100%

mja mnein weill nicht

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 17, Altersstruktur

B.20 Frage 18: Die Stadt fihrt im Rahmen des ISEK wie auch zu konkreten Planungen
Burgerbeteiligungen durch. Haben Sie Interesse, an den Veranstaltungen teilzu-
nehmen? (Auswertung nach Altersstruktur)

16-24 333% 314% 35,2 %
25-44 49,5 % 20,4 % 30,1 %
45-64 51,3% 213% 27,4 %
65-79 472 % 32,6 % 20,2 %
Uber 80 22,6 % 43,5 % 33,9 %

Ergebnisse der représentativen Befragung, Frage 18, Altersstruktur
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C. Darstellung aller Prozentwerte der reprasentativen Befragung

ik Blirgerbefragung 2016

ISEK - Integriertes Stadtentwicklungskonzept Friedrichshafen

Wir freuen uns, dass Sie an der Befragung teilnehmen méchten!
Sie unterstitzen damit, dass Meinungen von Blrgerinnen und Blirgern maglichst umfassend in das
Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) Friedrichshafen einflielen.

Hinweise zum Ausfiillen des Fragebogens

=+ Sie kénnen den Fragebogen auf Papier oder auch online ausfillen. Hierfir gehen Sie auf die
Website www.isek-befragung friedrichshafen. de, klicken "reprisentative Befragung” an und ge-
ben den im Anschreiben aufgedruckten personlichen Zugangscode ein. Der Online-Fragebogen
enthalt dieselben Fragen wie der Fragebogen auf Papier.

- Bitte fillen Sie personlich den Fragebogen bis zum 31.01.2016 aus. Das ist wichtig, da Sie per
Zufallsgenerator fir die Teilnahme ausgewahlt wurden.

= Geme konnen weitere Familienmitglieder, Freunde, Machbarn oder Bekannte auch einen Frage-
bogen ausflllen. Hierflr liegen weitere Fragebdgen im Rathaus und an den anderen Rickgabe-
stellen (siehe vorletzte Seite des Fragebogens) aus. Oder |hre Familienangehdrigen, Freunde und
Bekannten beantworten die Fragen online in der offenen Befragung unter:
www.isek-befragung. friedrichshafen.de

= Bitte schreiben Sie gut lesbar und kreuzen Sie die Kastchen so an:

Datenschutz

= Alle Angaben werden anonym und vertraulich unter Beachtung der gesetzlichen Anforderungen
des Datenschutzes erfasst und ausgewertet. Nach Abschluss der Befragung werden die Fragebd-
gen vernichtet.

= Mit der Auswertung der Blurgerbefragung ist die Firma KoRiS - Kommunikative Stadt- und Regio-
:uammwt:;i‘rtclung GbR beauftragt, die auch das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Friedrichsha-
'en erstellt,

= Die Angaben werden nur for den Zweck der Blrgerbefragung im Rahmen des ISEK Friedrichsha-
fen verwendet, es warden keine Einzelangaben verdffentlicht oder an Dritte weitergegeben,

= Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig.

Gewinnspiel: Ein kleiner Dank fiir lhre Antworten

Alls kleines Dankeschan fir das Ausflllen des Fragebogens kdnnen Sie an einem Gewinnspiel teil-
nehmen. Hauptgewinn ist ein Zeppelin-Rundflug, weitere Gewinne sind eine Jahreskarte fir die stad-
tischen Bader, Badescheckkarten und "Friedrichshafener Geschenkgutscheine®, For die Teilnahme
fullen Sie die beiliegende Gewinnspielkarte aus und geben Sie sie zusammen mit dem Fragebogen
wieder zur(ick. Falls Sie online an der Befragung teilnehmen, kénnen Sie sich ebenfalls online an dem
Gewinnspiel beteiligen. Gewinnspielkarte und Fragebogen werden unmittelbar nach dem Erhalt ge-
trennt, so dass keine Zuordnung von Adressangaben und Fragebogen moglich ist. Die Adressdaten
der Gewinnspielkarte werden nicht an Dritte weitergegeben und nach Abschluss des Gewinnspiels
geléschit.

Die Gewinner werden auf der Auftakiveranstaltung zum ISEK im Frihjahr 2016 ausgelost. Der Termin
der Auftaktveranstaltung wird rechtzeitig in der Presse bekannt gegeben. Selbstverstandlich werden
alle Gewinner auch perstnlich per Post informiert.

Bei Fragen stehen Ihnen gerne zur Verfiigung:

. KoRiS - Kommunikative Stadt- o~ Stadt Friedrichshafen
. KoRis und Regionalentwicklung FRIEDRICHSHAFEN Stadtplanungsamt

" e Gpphbci mil WeTsch

Caroline Welpinghus, Tel. 0511/590974-30 Sandra Sebetic, Tel. 075417203 4601

Bodekerstr. 11, 30161 Hannowver Charlottenstr. 12, 88045 Friadrichshafen

www koris-hannover.de www_friedrichshafen.de
welpinghus@koris-hannover.de stadiplanungsamt@friedrichshafen.de

KoRiS Reprisentative Befragung
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Biirgerbefragung 2016

ISEK Friedrichshafen
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Lebensqualitit und Stadtimage

1. Wie beurteilen Sie - alles in allem genommen - die Lebensqualitit in Friedrichshafen?
Bitte kreuzen Sie nur ein Kastchen an.

281

| O sehr gut O eher gut

65,1

n=1245

G4

O weniger gut O gar nicht gut

2. Friedrichshafen heute: Welches Bild/image verbinden Sie in erster Linie mit

Friedrichshafen heute?

Hier ktnnen Sie mehrere Késtchen ankreuzen.

O Messestadt
O Sport- und Freizeitstadt
O Tourismuszentrum am Bodensee
O Kulturstadt
O Sozial gerechte Stadt
| O Energie-, Klima- und Umweltstadt

B6,5
172
44,1
203
15,5
5.0

n=1287
O Hochschul- und Wissenschaftsstadt

O Industrie- und Wirtschaftsstandort

OO Einkaufsstadt

O Stadt zum Wohnen

O Burgerorientierte Stadt

O Anderes, und zwar.

3. Eriedrichshafen 2030: Welches Bild/image wiinschen Sie sich fiir Friedrichshafen

im Jahr 20307

Hier kéinnen Sie mehrere Kastchen ankreuzen.

O Messestadt
[0 Sport- und Freizeitstadt
O Tourismuszentrum am Bodensee
O Kulturstadt
[0 Sozial gerechte Stadt
. O Energie-, Klima- und Umweltstadt

4. Welche Merkmale treffen Ihrer Meinung nach auf Friedrichshafen zu? Friedrichshafen ist...

481
382
294
e
49,8

3598

Bitte kreuzen Sie pro Zeie ein Kastchen an.

n=1274
[0 Hochschul- und Wissenschaftsstadt

O Industrie- und Wirtschaftsstandort

O Einkaufsstadt

O Stadt zum Wohnen

O Burgerorientierte Stadt

O Anderes, und zwar;

28
4.5
1.3
A
109
46

335
$3.5
46
65,4
50,4

4.9

sehr ziemlich kaum nicht ka::ui:&ﬂ:ht
schén n=1257 O 126 O 15 O B/ O 7.2 O 1.8
gepflegt n=1267 (] 143 O 76 0O 103 0O 24 0O 1.3
sicher n=1258 O 134 g 62 QO 9 Qg 24 0O 6.7
lebendig n=1247 O 84 QO 34 O 427 0O 135 0O 37
weltoffen n=1248 O W0 g #$5 @O 202 g M 0O 1.2
interkulturell n=1242 (m] 158 O 522 QO 171 O 1 0O 1.8
fortschrittlich n=1241 O 1B g 546 Qg 222 O 333 0O 69
familienfreundlich n=1255 O 15 O S5 O 182 O 265 0O 16,2
seniorenfreundlich n=1254 O 1485 g 412 g 149 g 26 O 26,4
behindertengerecht — n=1245 O 51 @O 287 O 208 O 38 Q0O 414
autogerecht n=1248 o &7 Q@O 33 O 23 0O 164 O 49
radfahrerfreundlich ~ n=1256 O W3 O 58 @O 275 O 68 QO 56
fultgangerfreundlich  n=1262 (] 181 O &4 0O %2 O 2 0O 14
KoRiS Repriasentative Befragung 1
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5. Was zeigen Sie einem Besucher, der zum ersten Mal nach Friedrichshafen kommt, und was|
miisste er miterleben, um die Stadt kennenzulernen?

Bitte benennen Sie Orte undioder Ereignisse, die Sie mit Friedrichshafen verbinden.

Wohnen in Friedrichshafen

6. lhre Wohnsituation heute: Wie wohnen Sie zurzeit?

Bitte kreuzen Sie nur ein Kasichen an. n=1281
O im eigenen Haus 404 [0 in einem gemieteten Haus 2.3
O in einer Eigentumswohnung 186 O in einer Mietwohnung 340
O in einer Wohngemeinschaft 24 O in einem Studentenwohnheim 0.2
- O in einer stationaren Pflegeeinrichtung 01 O anders, und zwar: 2.1

. 7. Wie zufrieden sind Sie mit lhrer Wohnsituation, und zwar mit....
Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kédstchen an.

sehr eher eher sehr
zufrieden  zufrieden  unzufrieden unzufrieden
Ihrer Wohnung bzw. lhrem Haus?  n=1286 O 8.7 g 322 QO 58 O 13
E&Tﬂﬁ:;:ﬂg;f“m“d Ihres =121 [0 BT [0 483 [ 131 0O 18
Dem Miteinander und sozialem
Zusammenhalt in der Nachbar- n=1246 O 3*®2 [Og 470 O 140 O 21
schaft 7

Ihrem Stadtteil bzw. Ortschaft ins-

gesamt (s. Karte auf letzter Seite)? " - O %8 0O %2 0O 8 O 22

8. lhre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt fiir Sie folgendes in Frage?
Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.

ja eher ja eher nein nein
Bau eines Hauses n=1175 (] 121 g 70 QO 169 0O 63,1
Erwerb einer Immobilie n=1185 O 1% O 203 QO 154 O 474
E:ﬁgﬁ";’;‘% :é"h:‘%'t‘er nst1s6 O 19 O s1 O 244 O 676
Betreutes Wohnen im Alter n=1172 O 154 [0 403 [ 02 O 24,1
Senioren-WG im Alter n=1151 O M3 O 27 0O 248 0O 3.1
Mehrgenerationen-Wahnen n=1163 O W3 g 3z Qg 219 O 306

/9. In Friedrichshafen muss neuer Wohnraum geschaffen werden. Welche der beiden
Maglichkeiten wiirden Sie bevorzugen?

Bitte kreuzen Sie nur ein Kastchen an. n=1266
O  Erschlieffung neuer Wohngebiete, insbesondere an den Siedlungsrandern 548
0]  Verdichtung bestehender Wohngebiete, also Bebauung von Baullcken, Bebauung mit
Menhrfamilienhausem
O kann ich nicht beurteilen 18,9
2 Repriasentative Befragung KoRiJ
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Aktueller Handlungsbedarf in Friedrichshafen

. 10. In welchen Bereichen sehen Sie in lhrem Stadtteil bzw. lhrer Ortschaft und/oder in der

gesamten Stadt Friedrichshafen besondere Probleme?

Hier kidnnen Sie in jeder Zeile mehrere Kastchen ankreuzen.
Falls Sie sich nicht ganz sicher sind, welchem Stadileil Sie angehdren, kinnen Sie sich aufl der

Karte auf der lefzten Seite onentieren,

in Fried-  in meinem

richshafen  Stadtteil/

insgesamt  Ortschaft
zu geringes Wohnungsangebot n=1257 [] B67 [ 228
zu wenig Bauplatze n=1237 [ 408 [ 184
zu hohe Grundstiickspreise n=1244 ] 628 [ 211
zu hohe Mieten n=1252 [ 618 [] 185
zu wenig barrierefreie Wohnungen 1220 O 2.2 [0 88
mangelndes Arbeitsplatzangebot n=1217 [ 88 [ 39
fae:lhlgnd:ter Schutz vor Larm und nsiz2z O 264 O 226
zu wenig Grinanlagen n=1238 [ 25 [ 97T
mangelnde Sauberkeit in der Stadt n=1226 [ 1885 [g 91
:;e;:il;r:de Sicherheit/Schutz vor Krimi- ... 0O .4, O 96
zu wenig Spielflachen/Spielplatze n=1245 163 0O 10,4
;r:: ;?;cuhnznde medizinische n=z40 O g3 O 74
unzureichende Oberdrtliche Anbin- O |
dungen mit Bus und Bahn n=1245 235 138
{Regional- und Fernverkehr)
unzureichende Verbindung mit &ffent- O O
lichen Verkehrsmitteln zwischen Stadt-
teilen/Ortschaften und Kernstadt g b =
{Stadtverkehr)
fehlende Bildungseinrichtungen - O O
(Schulen, Weiterbildung) DAL e 2z
:‘.lur:_zlgir:;il;ende Betreuungsangebaote net2a7 O 10 O 54
unzureichende Betreuungsangebote neizaz O 112 O gp
fur pflegebedirftige Angehorige ’ '
zu wenig Einkaufsméglichkeiten n=1234 ] W4 O 20,2
fehlendes gastronomisches Angebot ] o
(Cafes, Gaststatten, Restaurants, n=1238 338 19,5
Kneipen)
fehlende Sportangebote (Sportplatze, ... 0O 49 O g5
Sporthallen, Freizeitsportaniagen) ' '
Lo w2 O 253 O 108
fehlendes Kulturangebot (Theater, = 0O 0
Konzerte, Ausstellungen, Museen) peis = W
KoRIS Reprasentative Befragung

kein Problem

in Friedrichs-

hafen insge-
samt

Oo0oo0oOoo0ooao

OO O0Oao

O

oo o o 0O

O

51
4.0
3.0
54
27

54.8

281

628

G685

419

45,2

744

538

192

511

48,1

kann ich

nicht
beurtei-
len

229
47.8
290
28,2
7,7

339

OO O0OO0OO0Ooao

86

rdi

328

OO0 DODODOo

11,7

]|

16,3

247

58.0

66,0

49

oo O O 0O

65

O

189

O 109

0.9 ‘

9.2 |
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' 11. Was ist aus Ihrer Sicht das grofite Problem in Friedrichshafen?
Bitte benennen Sie jeweils ginen Aspekt, der fiir Sie perstnlich am Wichtigsten ist.

In der Gesamitstadt Friedrichshafen:

In meinem Stadtteil/Ortschaft:

Zukunft Friedrichshafens

' 12. Welches sind fiir Sie persdnlich die zentralen Themen der Stadtentwicklung Friedrichsha-
fens in den néchsten 15 Jahren?

Bitte wahlen Sie aus den folgenden Themen drei aus, die fiir Sie am wichtigsten sind! n=1234

O Siedlungsentwicklung, Wohnen ss1 O Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, 515
und Freiflachen Gewerbeentwickiung
0 Kultur, Freizeit und Bildung sas L SozZiales, Gesundheit und Zusammenleben 44
verschiedener Kulturen und Religionen
O Mobilitat und Verkehr sgz O Umwelt-, Klima-, Natur- und 428
Landschafsschutz

' 13. Fiir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12 1
genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Be-
reiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.

Der Handlungsbedarf ist...

Siedlungsentwicklung, Wohnen und hoch mittel gering kein weill ich
Freirdume Bedarf nicht
Schaffung von bezahlbarem Wohnraum O 702 O 13 O 38 0O 18 0O &0
n=1257 ' : ' : ;
Forderung des sozialen Wohnungsbaus O 428 O 27y O 4w O s+ 0O 42
n=1247 ' ' ' ' '
Farderung innovativer Wohnformen (z.B. 0 O
Mehrgenerationen-Weohnen, Baugemein- 323 330 135 a7 16,5
schaften, Senioren-WG) n=1233

Erhalt und Schaffung von Grinanlagenund

O O O O
Freiflachen fur Freizeit und Erholung n=1248 e . e L 5

Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, hoch mittel  gering kein  weil ich

Gewerbeentwicklung Bedarf nicht

Erschliefung weiterar G&werbegalfizgge O 120 O 2¢ O 2458 O 108 O 160
n=

Fdrderung von Existenzgrindungen n=1229 0 20 [ 408 [ W4 [J 27 [ 203

Farderung kleinerer und mittlerer Betriebe O w26 0 3582 0 65 0O 17 0O 130
n=1237 ' ' '

Gestalterische Aufwertung der Ortskerne O O O O O

und der Altstadt (Platze, Stralhen, Gebau- 54,3 286 10,6 2.8 a6

desanierung) n=1237

4 Reprisentative Befragung KoRi3
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' 13. Fiir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12
genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Be-
reiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?
Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.
Starkung von Einzelhandel und Dienstleis- 0O 0o 0O 0 |
tungen im Stadtzentrum und in Ortskernen 562 ira LU v &1
n=1239
Ausbau der wohnaortnahen Nahversorgung O s O 3: O wns O 34 O a3
1344 . . . :
Der Handlungsbedarf ist...
Kultur, Freizeit und Bildung hoch  milel  gering ke M icht
Weiterentwicklung kultureller Angebote O 248 0O o O 185 0O a8 O ag
n=1235 ' ' ' )
Ausbau von Naherholung und Tourismus O 11 O 453 0O 24 aa O a8
n=1238 ' ' '
Ausbau des Sportsiattenangebots n=1223 O W4 [0 30 [ %2 [ 101 [ 84
Ausbau des Freizeitangebots fir Jugendliche 1 ., O 300 O s O 28 O 200
n=1232 ' '
Ausbau des Freizeitangebots fir Familien, O 200 O 330 O 9 O 48 O a1
uL.a. Spielplatze n=1277 ' ) ' '
Ausbau des schulischen Bildungsangebots O 246 O 331 O 71 O 75 0O  7s
n=1239 ' ' ' '
Ausbau des Angebots in der Erwachsenen- O O 0 O
bildung (VHS) n=1229 == = w ° o
Ausbau der beruflichen Weiterbildungsmbg- (3 ., O 5y O we O sz O 194
lichkeiten n=1235 ' ' ' '
Ausbau der Studienangebote (Hochschulen) O .o O 3294 O e O 108 0O 127
n=1238 ' ’ '
Soziales, Gesundheit und hoch mittel gering kein will ich
Zusammenleben verschiedener Kulturen Bedarf nicht
und Religionen
Ausbau der Betreuungsangebote fir Klein- o O o - n
kinder bis 3 Jahre n=1242 e e o * 1
Ausbau der Betreuungsangebote firKinder 1 .. 0O .. O 5 O s O 141
von 3 bis 6 Jahre n=1240 ' ' o
Ausbau der Nachmittags- und Ferienbetreu- [ ... O ., O 14 O 46 O s
ung fior Schulkinder n=1238 ' ' )
Versorgung mit Allgemein- und Facharzien O 303 0 33 0O =05 0O 78 0O =3
n=1244 ' ' '
Ausbau von Senioren- und Pflegeheimen O a5 O 208 O 138 O 31 0O 27
n=1235 ' ' ' ' '
Ausbau von ambulanten Pflege-und Sozial- 0 .. O 5, O e O 32 O 252
diensten n=1231 ' ' ' '
Forderung der Teilhabe von Menschen mit O s558 0 a3 O g0 O 15 O e
Behinderungan n=1235 ' ' ' '
Integration von Flachtlingen und Migranten O sag a5 0 120 00 122 [0 134
n=1734 . . L . .
Forderung des Zusammenlebans von Men- 0O O
schen unterschiedlicher Kulturen und Religi- 8.8 27 134 104 107
onen n=1245
KoRiS Reprasentative Befragung 5
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13, Fiir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12 '
genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Be-
reiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.
Der Handlungsbedarf ist...

hoch  mittel  gering kein ~ weil ich
Mobilitat und Verkehr Bedarf nicht
Uberértliche und regionale Verbindungen mit O O O O
der Bahn (2.B. nach Ulm, Stuttgart, Min- 455 ns 123 5.2 45
chen) n=1243
Innerdrtliche Verbindungen mit dem Bus 0 O O O O
(zwischen Teilorten/Ortschaften und Kern- 38.3 36,2 16,3 56 568
stadt) n=1244
Verkehrsberuhigungsmatinahmen (inStadt- 0 ... O 2y O a9 O 180 O as
und Ortszentren) n=1238 '
Ausbau des Parkplatzangebots n=1247 O #+2 O %8 [Q 1% [Q 5 [ 28
Verbesserung der Bedingungen for Fuligan- o o o O
ger (u.a. Sicherheit, Ausbau der Fulwege, 26 383 210 7.8 34
bessere Fullwegeverbindungen) n=1241
Starkung des Radverkehrs (ua. Ausbauder O O O O
Radwege, sichere Abstellanlagen, bessere 422 e 145 89 45
Radwegeverbindungen) n=1245
Barrierefreie Verkehrsmittel und Verkehrs- O 3z O 20 O 83 O 20 O s
wege n=1247
Umwelt-, Klima-, Natur- und hoch mittel gering kein  weil ich
Landschaftsschutz Bedarf  Nicht
Ausbau von Erneuerbaren Energien (Photo- 0 .0 0O 5,7 O 45 O 49 O 119
voltaik, Solarenergie) n=1238
Forderung von energetischer Gebaudesanie- .. O 55 O 108 O 328 O s
rung n=1234
Beratung von Blrgern und Unternehmenim 7 .. O 50 O 125 O 44 O 114
Bereich Energiesparen n=1237
Verbesserung des Larmschutzes n=1235 O #2 [Q 34 [Q 183 [J 74 [OQ &7
Verbesserung der Luftqualitdt  n=1235 O 7 g %31 [ we [g & [ 78
Erhalt von Matur und Landschaft n=1243 O 6 O =7 O 4 [O v [0 35
Ausbau von Naturerlebnisangebotenn=1224 [ 43 [ me [ 152 [ &' [] 68

Weitere Themen, die Sie wichtig finden:

Biirgerengagement und Biirgerbeteiligung

14. Sind Sie zurzeit ehrenamtlich titig, das heiBt, arbeiten Sie freiwillig und unentgeltlich in

einem Verein, einer Initiative oder khnllchum mit? n=1186
‘Oja 320 O nein 580 |
6 Reprisentative Befragung KoRiS
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15. Haben Sie Interesse und Zeit, sich zukiinftig stirker als bisher ehrenamtlich zu engagie-
ren? n=1247

O ja 228 O nein 545 O weilt ich nicht 229
Falls Ja, in welchen Bereichen?
Hier kdnnen Sie mehrere Kéastchen ankreuzen n=282
O Wohnumfeld 174 O Kultur 26,0
O Soziales (Kinder, Altere, Kranke) 538 O Eildung 18,5
O Sport 274 O Integration von Migranten 345
O Weiteres, und zwar: 125

' 16. Fiihlen Sie sich ausreichend zu den anstehenden Projekten der Stadtentwicklung in Fried- '

richshafen informiert? n=1258

O ja 359 O nein 47.5 O weill ich nicht 188

17. Bietet die Stadt Friedrichshafen Ihrer Meinung nach geniigend Mé&glichkeiten zur Birger-
beteiligung an Stadtentwicklungsvorhaben? n=1255

Oja 294 O nein 304 O weill ich nicht 402

Falls Nein, was fiir M&glichkeiten zur Beteiligung wiinschen Sie sich?

' 48. Die Stadt filhrt im Rahmen des ISEK wie auch zu konkreten Planungen Biirgerbeteiligun-

gen durch. Haben Sie Interesse, an den Veranstaltungen teilzunehmen? n=1244
Oja | 405 O nein 254 O weil ich nicht 281
Statistische Angaben
| Geschlecht n=1262 [l mannlich 47 4 0 weiblich 526
Alter n=1244 Bitte Alter angeben: _ _ @513
Staatsange- _ o
hérigkeit n=1262 [ Deutsch %22 [ Andere Staatsangehorigkeit, und zwar. 78

. 19. In welchem Stadtteil bzw. in welcher Ortschaft von Friedrichshafen wohnen Sie?

Bitte kreuzen Sie nur ein Kastchen an. Falls Sie sich nicht ganz sicher sind, welchem Staditeil
Sie angehdren, kdnnen Sie sich auf der Karte auf der letzten Seile orientieren. n=1280

O Friedrichshafen Mitte 195 O Fischbach n3 O Kluftern 58
O Friedrichshafen Ost 130 [0 Schnetzenhausen 4! O Raderach 21
O Friedrichshafen Nord 130 0O Ailingen 130
' O Friedrichshafen West 115 O Ettenkirch 46
20. Wo befindet sich lhre Arbeits- oder Aushildungsstelle (falls zutreffend)?
Bitte kreuzen Sie nur ein Kdstchen an. n=1232
O Friedrichshafen 428 O auflerhalb von Friedrichshafen, und zwar in; .z

O trifft nicht zu (z.B. Rentner, Schiler, Studenten) 195

KoRiS Reprasentative Befragung 7
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21, Welchen hichsten Bildungsabschluss haben Sie?
Bitte kreuzen Sie nur ein Késtchen an. n=1242
O Hauptschulabschluss 207 [ Fach-/Hochschulabschluss 27.8
O Mittlere Reife 280 O keinen Abschlussinoch in Schulausbildung 14
O Fachhochschulreife/Abitur 160 [ Anderen, und zwar, 14
O keine Angabe 4,8

' 22. Seit wann wohnen Sie in Friedrichshafen?

Falls Sig in Friedrichshafen aufgewachsen sind und nur zeitweise z. 8. zu Arbeits-/ Aushildungs-
zwecken woanders gelebt haben, kreuzen Sie bitte “seit Geburt oder frihester Jugend” an.

n=1253
- O seit der Geburt oder frahester Jugend 413 O seit__ _ _ (bitte Jahreszahl angeben) 587 |
23. Wie viele Personen — Sie eingeschlossen — leben in lhrem Haushalt? n=1263

O+ ™ Oz #' O3 Y DO4 ¥ 0Os % 0O " 0Omehralss 92

24. Wie viele Kinder/Jugendliche unter 18 Jahren leben in lhrem Haushalt? n=1240

Okeine 70 O9 134 Q2 127 O3 26 O4 03 0Os5 0 0Omehralss 0

' Folgende Anregungen habe ich noch fiir den Gemeinderat und die Stadtverwaltung:

Vielen Dank fiir lhre Mitarbeit!

Wie geht es nun weiter?
Bitte geben oder senden Sie uns den Fragebogen bis zum Sonntag, den 31.01.2016, zuriick.

Hierfiir haben Sie folgende Maglichkeiten:
= Geben Sie den Fragenbogen in dem beigefigten Umschlag bei einer der folgenden Riickgabe-
stellen ab oder werfen Sie ihn dort in den Briefkasten:

» Rathaus Adenauerplatz = Tourist-Information *  Ortsverwaltung Ailingen
Friedrichshafen Friedrichshafen *  Ortsverwaltung Ettenkirch

* Technisches Rathaus * Borgeramt und Touristinfo =  Ortsverwaltung Kluftem
Friedrichshafen Fischbach * Ortsverwaltung Raderach

Senden Sie den Fragebogen per Post in dem beiliegenden frankierten Umschlag an die Stadt-
verwaltung zurlck.

Fur die Teilnahme am Gewinnspiel fillen Sie bitte die beiliegende Gewinnspielkarte aus und
geben Sie sie zusammen mit dem Fragebogen wieder zurlick

Vielen Dank und viel Gliick beim Gewinnspiel!

8 Repriasentative Befragung KoRiS
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D. Darstellung aller Prozentwerte der offenen Befragung

gLk Blrgerbefragung 2016

ISEK - Integriertes Stadtentwicklungskonzept Friedrichshafen

Was ist ein ISEK?

ISEK steht fir “Integriertes Stadtentwicklungskonzept”, das die Stadt Friedrichshafen derzeit erar-
beitet. Das Konzept soll alle Themen der Stadtentwicklung wie Wohnen, Grinanlagen, Verkehr, Han-

del, Arbeitsplatze, Freizeit etc. behandeln und mit intensiver Beteiligung von Blrgerinnen und Blrgern
entstehen. Damit méchte der Gemeinderat eine Flanungsgrundlage fir die stadtische Entwicklung der
nachsten 15 Jahre schaffen.

Warum eine Biirgerbefragung?

Als ein erster Schritt findet eine Blrgerbefragung statt, um die Meinungen der Bargerinnen und Brger
von Friedrichshafen zu zentralen Themen der Stadtentwicklung einzuholen und als Grundlage for das
ISEK zu verwenden. Wir wlrden uns sehr freuen, wenn Sie an der Befragung teilnehmen!

Hinweise zum Ausfiillen des Fragebogens

= Sie ktnnen den Fragebogen auf Papier ocder online ausfillen. Hierfur gehen Sie auf die Website
www.isek-befragung.friedrichshafen.de und klicken "offene Befragung” an.

= Bitte flllen Sie den Fragebogen bis zum 31.01.2016 aus.

= Bitte schreiben Sie gut lesbar und kreuzen Sie die Kasichen so an: E

Datenschutz

= Alle Angaben werden ancnym und vertraulich unter Beachtung der gesetzlichen Anforderungen
des Datenschutzes erfasst und ausgewertet. Nach Abschluss der Befragung werden die Fragebs-
gen vernichtet.

< Mit der Auswertung der Blirgerbefragung ist die Firma KoRiS - Kommunikative Stadt- und Regio-
nalentwicklung GbR beauftragt, die auch das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Friedrichsha-
fen erstellt.

= Die Angaben werden nur fir den Zweck der Blrgerbefragung im Rahmen des ISEK Friedrichsha-
fen verwendet, es werden keine Einzelangaben vertffentlicht oder an Dritte weitergegeben.

=+ Die Teilnahme an der Befragung ist freiwillig.

Gewinnspiel: Ein kleiner Dank fiir Ihre Antworten

Als Kleines Dankeschin fir das Ausflllen des Fragebogens kénnen Sie an einem Gewinnspiel teil-
nehmen. Hauptgewinn ist ein Zeppelin-Rundflug, weitere Gewinne sind eine Jahreskarte fir die stad-
tischen Bader, Badescheckkarten und "Friedrichshafener Geschenkgutscheine”. Fir die Teilnahme
fullen Sie die beiliegende Gewinnspielkarte aus und geben Sie sie zusammen mit dem Fragebogen
wieder zurick. Falls Sie online an der Befragung teilnehmen, kénnen Sie sich ebenfalls online an dem
Gewinnspiel beteiligen. Gewinnspielkarte und Fragebogen werden unmittelbar nach dem Erhalt ge-
trennt, so dass keine Zuordnung von Adressangaben und Fragebogen maglich ist. Die Adressdaten
der Gewinnspielkarte werden nicht an Dritte weitergegeben und nach Abschluss des Gewinnspiels
geldscht.

Die Gewinner werden auf der Auftaktveranstaltung zum ISEK im Frohjahr 2016 ausgelost. Der Termin
der Auftakitveranstaltung wird rechtzeitig in der Presse bekannt gegeben. Selbstverstandlich werden
glle Gewinner auch persénlich per Post informiert.

Bei Fragen stehen lhnen gerne zur Verfligung:

) . KoRiS - Kommunikative Stadt- — — Stadt Friedrichshafen
+ KpRiS und Regionalentwicklung FRIEDRICHSHAFEN Stadtplanungsamt

L e Speblck mit Weitscht

Caroline Welpinghus, Tel. 0511/580974-30 Sandra Sebelic, Tel. 0754 1/203 4601

Badekerstr. 11, 30181 Hannover Charlottenstr. 12, 88045 Friedrichshafen

www koris-hannover.de www. friedrichshafen.de
welpinghus@kons-hannover.de stadiplanungsamti@friedrichshafen.de
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Birgerbefragung 2016 ISEK Friedrichshafen
T— ir gestalien Zudnf

Lebensqualitit und Stadtimage

"1, Wie beurteilen Sie - alles in allem genommen - die Lebensqualitdt in Friedrichshafen?
Bitte kreuzen Sie nur sin Kasfchen an. n=528

O sehrgut 158 O eher gut 67.0 O wenigergut '4.2 [ garnichtgut 29

2. Friedrichshafen heute: Welches Bild/image verbinden Sie in erster Linie mit
Friedrichshafen heute?

Hier kénnen Sie mehrere Kastchen ankreuzen. n=91%
O Messestadt 742 [ Hochschul- und Wissenschaftsstadt 17.8
O Sport- und Freizeitstadt 12 O Industrie- und Wirtschaftsstandort 828
O Tourismuszentrum am Bodensee e O Einkaufsstadt 7.2
O Kulturstadt 123 O Stadt zum Wohnen 282
[ Sozial gerechte Stadt 8.8 [ Birgerorientierte Stadt B9
O Energie-, Klima- und Umweltstadt 22 O Anderes, und zwar; 8.8
B Friedrichshafen 2030: Welches Bild/lmage wiinschen Sie sich fiir Friedrichshafen
im Jahr 20307
Hier kannen Sie mehrere Kastchen ankreuzen. n=907
O Messestadt 438 O Hochschul- und Wissenschaftsstadt 338
0O Sport- und Freizeitstadt 332 [ Industrie- und Wirtschaftsstandort 547
O Tourismuszentrum am Bodensee 280 O Einkaufsstadt 444
O Kulturstadt 374 [0 Stadt zum Wohnen 859
O] Sozial gerechte Stadt 412 [ Burgerorientierte Stadt 50.5
' O Energie-, Klima- und Umweltstadt 305 O Anderes, und zwar: 83

4. Welche Merkmale treffen Ihrer Meinung nach auf Friedrichshafen zu? Friedrichshafen ist... '
Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.

sehr ziemlich kaum nicht kann ich nicht

beurteilen
schan n=807 O 64 @O 36 @O 483 O 148 O 18
gepflegt n=810 O 91 0O 5 O B4 O 44 [ 18
sicher n=g08 O 143 O ©83 O 95 O 41 0O 39
lebendig =910 O 4 @O 248 O 430 O 248 O 33
weltoffen n=g08 O 135 O 475 O 235 O 58 0O 9.6
interkulturell n=908 O @8 pg 58 O 205 O 45 O 9.5
fortschrittlich =909 O M2 O 465 O 203 Qg 68 O 52
familienfreundlich n=g10 O 74 @O %54 O 232 g ¢ 0O 17.0
seniorenfreundlich n=912 O 123 O 33 O 188 O 43 O 29.4
behindertengerecht  n=o11 O 37 Q@O 232 O 240 Qg &7 0O 42,4
autogerecht =810 O 9 @O 31 QO 322 O 215 O 46
radfahrerfreundlich ~ n=810 O 1092 O 43 O 304 O 107 0O 57
fubgangerfreundlich  n=909 O 123 O 5% O 228 @O 73 O 20
KoRiS Offene Befragung 1
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ISEK Friedrichshafen Blrgerbefragung 2016
T— i gestnliten ZudundH
' 5. Was zeigen Sie einem Besucher, der zum ersten Mal nach Friedrichshafen kemmt, und was '
miisste er miterleben, um die Stadt kennenzulernen?
Bitte benennen Sie Orte undfoder Ereignisse, die Sie mit Friedrichshafen verbindean.
Wohnen in Friedrichshafen
' 6. Ihre Wohnsituation heute: Wie wohnen Sie zurzeit? '
Bitte kreuzen Sie nur ein Késtchen an. n=802
O im eigenen Haus 380 O in einem gemieteten Haus 31
O in einer Eigentumswohnung 185 O in einer Migtwohnung 350
O in einer Wohngemeinschaft 48 O in einem Studentenwohnheim 0.8
| O in einer stationaren Pflegeeinrichtung 91 [J anders, und zwar. 11
| 7. Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation, und zwar mit....
Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.
sehr eher ehar sehr
zufrieden  zufrieden unzufrieden unzufrieden
Ihrer Wahnung bzw. lhrem Haus?  n=863 o 5.2 g B2 g 81 QO 25
Dem baulichen Zustand lhres
Wohnumfeldes? n=864 O 27 O 484 O 182 0O 4,7
Dem Miteinander und sozialem
Zusammenhalt in der Nachbar- n=546 | 281 O 48 0O 207 O 6.4
schaft ?
Ihrem Stadtteil bzw. Ortschaft ins-
gesamt (s, Karte auf letzter Seite)? DM o %7 D “%s 0O 834 O 42
' 8. Ihre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt fiir Sie folgendes in Frage?
Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an.
ja eher ja eher nein nein
| Bau eines Hauses n=g19 (] 150 0O e 0O 181 O 85,3 |
Erwerb einer Immobilie n=g11 O 198 O 247 0O 157 O 39.8
‘ Beteiligung an einer o7 O 40 O o7 O 227 O e ‘
Baugemeinschaft
Betreutes Wohnen im Alter =756 O 122 g 408 Q0O 20 O 252
| Senioren-WG im Alter n=760 O 125 O =& O 208 0O 33.9 |
' Mehrgenerationen-Wohnen n=786 0 151 O M0 0O 216 0O 283
'9. In Friedrichshafen muss neuer Wohnraum geschaffen werden. Welche der beiden
Maglichkeiten wiirden Sie bevorzugen?
Bitte kreuzen Sie nur ein Késtchen an. n=872
O  Erschliefung never VWohngebiete, insbesondere an den Siedlungsrandem 85,7
g Verdichtung bestehender Wohngebiete, also Bebauung von Baullcken, Bebauung mit
Mehrfamilienhausern ’
O  kann ich nicht beurteilen 109 |
2 Offene Befragung KoRiS
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Bilrgerbefragung 2016 ISEK Friedrichshafen
T— i gestnlite. Zudonft
Aktueller Handlungsbedarf in Friedrichshafen
' 10. In welchen Bereichen sehen Sie in Ihrem Staditteil bzw. Ihrer Ortschaft und/oder in der -
gesamten Stadt Friedrichshafen besondere Probleme?
Hier kidnnen Sie in jeder Zeile mehrere Kastchen ankreuzen.
Falls Sie sich nicht ganz sicher sind, welchem Staditeil Sie angehdren, kdnnen Sie sich aufl der
Karte auf der lefzten Seite orientieran, .
in Fried-  in meinem  kein Problem  kannich
richshafen  Stadtteill  in Friedrichs- nicht
insgesamt Ortschaft  hafen insge-  beurtei-
samt len
zu geringes Wohnungsangebot n=g34 O 77 O 182 O 54 g 13 |
zu wenig Bauplatze =826 [ 511 Qg 171 O 74 o 3.2
zu hohe Grundstickspreise n=g27 o 79 0O 191 O 40 g 219 |
zu hohe Mieten =835 [ T3 O 201 O 6.2 0o 184
zu wenig barrierefreie Wohnungen n=g20 O 23 O 9 0O 45 0O 656 |
mangelndes Arbeitsplatzangebot n=816 O W08 g 58 QO 57.2 0o 297
fehlender Schutz vor Larm und - 0 m| 0 0
Schadstoff n=821 a4 26 24,0 238
zu wenig Griinanlagen =835 [ M6 O 43 O 523 [ 68
mangelnde Sauberkeit in der Stadt n=g17 O 29 g 127 QO 580 [ &7 |
fehlende Sicherheit/Schutz vor Krimi- .0 O 266 O 493 O s O 380
nalitat
zu wenig Spielflachen/Spielplatze =822 [ 248 [0 101 O 05 [ 30 |
unzureichende medizinische meta O 125 O 73 0O e O 168
Versorgung ' ' ' '
unzureichende Oberdrtliche Anbin- O | O O
dungen mit Bus und Bahn n=821 86 15,7 36,7 16,7
(Regional- und Fernverkehr)
unzureichende Verbindung mit &ffent- O O O O
lichen Verkehrsmitteln zwischen Stadt-
teilen/Ortschaften und Kernstadt s e s 98 150
{Stadtverkehr)
fehlende Bildungseinrichtungen = O | O O
(Schulen, Weiterbildung) i —= 2 = S
unzureichende Betreuungsangebote neapg O 75 0O g2 O sra O g
fir Kinder ’ ' ’ ’
unzureichende Betreuungsangebote - O O O O
fur pflegebeddrftige Angehdrige e 70 o 10 oo
zu wenig Einkaufsmaglichkeiten n=82g9 O 332 Q0O 175 O 446 0o &9
fehlendes gastronomisches Angebot ] o O 0
(Cafes, Gaststatten, Restaurants, n=831 49,6 22,5 336 87
Kneipen)
fehlende Sportangebote (Sportplatze, 0 0 0 0
Sporthallen, Freizeitsportaniagen) Ragib s 8ia penl 18,8
fehlende Freizeitangebote far neats O 3ss O 130 O 21 O a74
Jugendliche
fehlendes Kulturangebot (Theater, nG14 0O 24 O 1z O 539 O 120
Konzerte, Ausstellungen, Museen)
KoRIS Offene Befragung 3
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ISEK Friedrichshafen Biirgerbefragung 2016
T— i gestilites Zodusnft

' 11. Was ist aus Ihrer Sicht das grofite Problem in Friedrichshafen?
Bilte benennen Sie jeweils einen Aspekt, der fir Sie persdnlich am Wichtigsten ist.

In der Gesamtstadt Friedrichshafen:

In meinem Stadtteil/Ortschaft:

Zukunft Friedrichshafens

' 12. Welches sind fiir Sie persdnlich die zentralen Themen der Stadtentwicklung Friedrichsha-
fens in den ndchsten 15 Jahren?

Bitte wahlen Sie aus den folgenden Themen drei aus, die fir Sie am wichtigsten sind! n=820

O Siedlungsentwicklung, Wohnen g37 J Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, 46.0
und Freiflachen Gewerbeentwickiung
O Kultur, Freizeit und Bildung 428 O Soziales, Gesundheit und Zusammenleben 554
verschiedener Kulturen und Religionen
0 Maobilitat und Verkehr gs2 O Umwelt-, Klima-, Natur- und 396
Landschafsschutz

43, Fiir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12
genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Be-
reiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

Bitte kreuzen Sie pro Zefle ein Kasichen an,
Der Handlungsbedarf ist...

Siedlungsentwicklung, Wohnen und hoch mittel  gering kein  weil ich
Freirdume Bedarf nicht
Schaffung von bezahlbarem Wohnraum O 78 0O w8 0O a4 0O 12 0O =28

n=815 ' ' '
Forderung des sozialen Wohnungsbaus O 47 O 22 O 23 O e O 08

n=811 ' ' ' ' '
Férderung innovativer Wohnformen (z.B. O m] O O O
Mehrgenerationen-Wohnen, Baugemsein- .5 aza 155 B4 10,8
schaften, Senioren-WG) n=812

Erhalt und Schaffung von Grinanlagenund O O O O
Freifiachen for Freizeit und Erholung n=816 = = = - =

Wirtschaft, Einzelhandel, Arbeit, hoch mittel gering kein  weill ich

Gewerbeentwicklung Bedarf nicht

Erschliefiung weiterer Gewerbegebiete O 14 O 2321 O 200 O 20 O 132
n=810 i ' )

Férderung von Existenzgriindungen n=608 O @ [ s [Q W7 [ &7 [ 127

Farderung Kleinerer und mittlerer Betriebe O w7 O sma 0O es 0O 17 0O a2
n=811 ' ’ ) ’

Gestalterische Aufwertung der Ortskerne O O O O O

und der Altstadt (Platze, Stralten, Geb&u- 617 232 0.8 48 2.0

desanierung) n=g12

4 Offene Befragung KoRiS
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Biirgerbefragung 2016 ISEK Friedrichshafen
T — gesfalitn. Zodiunff!

13 Fiir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12 '
genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Be-
reiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

Bitte kreuzen Sie pro Zeile ein Kastchen an

Starkung von Einzelhandel und Dienstleis- O O 0 O O
tungen im Stadtzentrum und in Ontskernen 804 4.0 at 22 L2
n=g13
Ausbau der wohnortnahen Nahversorgung O a3 O s O 1z 0O g3 0O  as
n=g12 ' ' ' '
Der Handlungsbedarf ist...
i - i weill ich
Kultur, Freizeit und Bildung foch  MRML e . nioht
Weiterentwicklung kultureller Angebote O 208 O 403 O 18 O 78 O 40
e : . : :
Ausbau von Naherholung und Tourismus O s [0 a8 [0 23 [0 es [0 4o
805 : L : . :
Ausbau des Sportstattenangebots n=804 O ™8 [O M2 [ 31 O Wwe [ &2
Ausbau des Freizeitangebots fir Jugendliche 1 200 O a3 O we O 48 [0 475
=802 ' ' ' ’
Ausbau des Freizeitangebots fir Familien, O 230 O 3819 O 1 O 79 O 58
u.a. Spielplatze r=803 ' ' '
Ausbau des schulischen Bildungsangebots O 226 O a5 O wa O g2 O 64
=603 ' ' ’
Ausbau des Angebots in der Erwachsenen- 0 0 O O
bildung (VHS) =803 154 36,5 248 15 121
Ausbau der beruflichen \Weiterbildungsmog- 0 .. O 44 O a2 O a5 O s
lichkeiten n=E02 ' ’
Ausbau der Studienangebote (Hochschulen) [ e O 200 0O 182 O 154 O 02
n=604 ' ' ’ ’
Soziales, Gesundheit und hoch mittel gering kein weill ich
Zusammenleben verschiedener Kulturen Bedarf nicht

und Religionen
Ausbau der Belreuungsangebote flir Klein- O 2 O woe O s8¢ O 3 O 33

kinder bis 3 Jahre n=T40

Ausbau der Befreuungsangebote firKinder o .. O s O 4 O 41 O a2

von 3 bis 6 Jahre n=T82 ' '

Ausbau der Nachmittags- und Ferienbetreu- 1 ... O 5 O a0 O 53 O 264

ung fur Schulkinger n=780 ' ' ' ’

Wersorgung mit Allgemein- und Facharzien O 247 O 350 0O 224 0O a0 O  &s
n=T99 ' '

Ausbau von Senioren- und Pflegeheimen O w3 O m3 O 184 O 71 0O ma
n=T99 ' '

Ausbau von ambulanten Pflege-und Sozialk 0 .., 0O 450 O 432 0O s3 0O 254

diensten n=796 ' ' ' '

Férderung der Teilhabe von Menschen mit O 247 O 326 O neg O 40 O zs

Behinderungen n=T87 ' ' '

Integration von Fluchtlingen und Migranten O a2z O =1 O a7 0O 1wy O a3
n=Taz ' ' ' '

Férderung des Zusammenlebens von Men- o O O O

schen unterschiedlicher Kulturen und Religi- 407 8,7 131 14,2 5,2

onen n=793
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13. Fiir die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12
genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Be-
reiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf?

Bitte kreuzen Sig pro Zeile ein Kastchen an,
Der Handlungsbedarf ist...

hoch mittel  gering kein  weibich
Mobilitdt und Verkehr Bedarf nicht
Uberdrtliche und regionale Verbindungen mit 0 0O 0 0
der Bahn (z.B. nach Ulm, Stuttgart, Min- 524 @9 a5 34 56
chen) n=T%
Innertrtliche Verbindungen mit dem Bus O O O O O
{zwischen Teilorten/Ortschaften und Kern- a5 328 153 50 56
stadt) n=800
Verkehrsberuhigungsmainahmen (inStadt- 0 .. 0O s O 0 O 197 O 20
und Ortszentren) n=T98 ' ' ' ' '
Ausbau des Parkplatzangebots n=738 O %0 [ 2% [ 76 [ 105 [] 40
Verbesserung der Bedingungen for Fulbgan- o 0 0 0 0
ger (u.a. Sicherheit, Ausbau der Fulwege, 369 1.8 19.8 a1 25
bessere Fullwegeverbindungen) n=800
Starkung des Radverkehrs (u.a. Ausbauder 0 0 0 0
Radwege, sichere Abstellanlagen, bessere arg 8.5 13.4 0.0 21
Radwegeverbindungen) n=To7
Barrierefreie Verkehrsmittel und Verkehrs- O 7 O ®%e O w1 O 4w DO 25
Wege n=795
Umwelt-, Klima-, Natur- und hoch mittel  gering kein ~ weill ich
Landschaftsschutz Bedarf ~ nicht
Ausbau von Emeuerbaren Energien (Photo- 1 .. 0O s O wne O &1 O 78
voltaik, Solarenergie) n=70 ' ' ' ' '
Forderung von energetischer Gebdudesanie- O ... 0O 4 O s O &7 O a4
ring n=750
Beratung von Birgern und Unternehmenim o . 0O ., O w7 O 77 O 10
Bereich Energiesparen n=790 ' ' ' ' '
Verbesserung des Larmschutzes n=795 O <& [ 2% [ %5 [J @& [J &5
Verbesserung der Lufiqualitat  n=793 O % O =2 O W2 [g 8 [ 52
Erhalt von Natur und Landschaft n=795 O &1 O 215 O &4 [OQ 24 [Q 18
Ausbau von Naturerlebnisangeboten n=789 O 48 [0 =24 [ wWe [J 71 [] 56

Weitere Themen, die Sie wichtig finden:

' 14. Sind Sie zurzeit ehrenamtlich titig, das heifit, arbeiten Sie freiwillig und unentgeltlich in
einem Verein, einer Initiative oder Ahnlichem mit? n=714

O jE 50,8 4482

O nein

Offene Befragung

Biirgerengagement und Biirgerbeteiligung
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T— i gestnlites Zodindt
15. Haben Sie Interesse und Zeit, sich zukiinftig stirker als bisher ehrenamtlich zu engagie-
ren? n=764
O ja 0.0 O nein 4.6 O weift ich nicht 284
Falls Ja, in welchen Bereichen?
Hier kdnnen Sie mehrere Kédstchen ankreuzen n=220
O Wohnumfeld 231 O Kultur 1
O Soziales (Kinder, Altere, Kranke) 908 O Bildung 238
O Sport 229 O Integration von Migranten 383
O Weiteres, und zwar; 103
' 16. Fiihlen Sie sich ausreichend zu den anstehenden Projekten der Stadtentwicklung in Fried- '
richshafen informiert? n=776
O ja M3 O nein 539 O weild ich nicht 148
' 17. Bietet die Stadt Friedrichshafen Ihrer Meinung nach geniigend Méglichkeiten zur Biirger-
beteiligung an Stadtentwicklungsvorhaben? n=773
Oja 327 O nein 429 O weilt ich nicht  24.3

Falls Nein, was fiir Moglichkeiten zur Beteiligung wiinschen Sie sich?

' 18. Die Stadt filhrt im Rahmen des ISEK wie auch zu konkreten Planungen Birgerbeteiligun-

gen durch. Haben Sie Interesse, an den Veranstaltungen teilzunehmen? n=7&3
‘Oja | 888 O nein 0.7 O weill ich nicht 224
Statistische Angaben
. Geschlecht n=7&2 0 mannlich 605 O weiblich 95 .
Alter n=770 Bitte Alter angeben: __ @46
Staatsange-
hﬁrigkaitg n=770 O Deutsch %81 [ Andere Staatsangehorigkeit, und zwar: 1.9

19. In welchem Stadtteil bzw. in welcher Ortschaft von Friedrichshafen wohnen Sie?

Bitte kreuzen Sie nur ein Kastchen an. Falls Sie sich nicht ganz sicher sind, welchem Stadtteil
Sie angehdren, kénnen Sie sich auf der Karte auf der letzten Seite onentieren, n=771

O Friedrichshafen Mitte 210 O Fischbach 104 O Kluftem 4.2

O Friedrichshafen Ost 144 O Schnetzenhausen 18 O Raderach 06

O Friedrichshafen Mord 1.5 O Ailingen 0.2 O Aulerhalb 44
' O Friedrichshafen West 4.7 O Ettenkirch 10

- 20. Wo befindet sich Ihre Arbeits- oder Ausbildungsstelle (falls zutreffend)?
Bitte kreuzen Sie nur ein Kistchen an. n=735

O Friedrichshafen 541 O aulterhalb von Friedrichshafen, und zwar in: 284
O trifft nicht zu (z.B. Rentner, Schiler, Studenten) 174

KoRiS Offene Befragung 7

KoRIS

79



ISEK Friedrichshafen ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT

T — Wi gesfalften Tidiiindt
| 5 EK Fri Ed rich s hafen Birgerbefragung 2016
T i gestalten ZukonfH
21. Welchen héchsten Bildungsabschluss haben Sie?
Bitte kreuzen Sie nur ein Kédstchen an. n=788
O Hauptschulabschluss 75 0O Fach-/Hochschulabschluss “e
O Mittlere Reife 208 [ keinen Abschlussinoch in Schulausbildung 48
O Fachhochschulreife/Abitur 240 O Anderen, und zwar; 13
| O keine Angabe 4.8

' 22. Seit wann wohnen Sie in Friedrichshafen?

Falls Sie in Frigdrichshafen aufgewachsen sind und nur zeitweise z.8. zu Arbeits-' Ausbildungs-

zwecken woanders gelebt haben, kreuzen Sie bitte “seit Geburt oder frihester Jugend” an.
n=737

O seit der Geburt oder frihester Jugend 47% [ seit___ (bitte Jahreszahl angeben) 2.5

23. Wie viele Personen - Sie eingeschlossen - leben in lhrem Haushalt? n=785

O1 ™ D2z % QO3 W Qa4 B Os5 43 06 'S O mehralss

| 24. Wie viele Kinder/Jugendliche unter 18 Jahren leben in lhrem Haushalt? n=754

O keine ™ [O4q ™7 Q2 Y4 O3 23 Q4 % [0O5 ° O mehralss 97

' Folgende Anregungen habe ich noch fiir den Gemeinderat und die Stadtverwaltung:

Vielen Dank fiir lhre Mitarbeit!

Wie geht es nun weiter?
Bitte geben oder senden Sie uns den Fragebogen bis zum Sonntag, den 31.01.2016, zurick.

Hierflir haben Sie folgende Moglichkeiten:
=* Geben Sie den Fragenbogen bei einer der folgenden Riickgabestellen ab oder werfen Sie ihn
dort in den Briefkasten:

= Rathaus Adenauerplatz = Tourist-Information = Ortsverwaltung Ailingen
Fl'iEdl’“IChShE[BI‘I FledrIchSthEl‘l - Ortsuerwa“ung E“eﬂkirch

= Technisches Rathaus = Birgeramt und Touristinfo = Orsverwaltung Kluftern
Friedrichshafen Fischbach -

Ortsverwaltung Raderach

= Senden Sie den Fragebogen per Post an:
Stadt Friedrichshafen, Stadtplanungsamt, Frau Sebetic, Charlottenstr. 12, 88045 Friedrichshafen
= Fir die Teilnahme am Gewinnspiel fillen Sie bitte die beiliegende Gewinnspielkarte aus und
geben Sie sie zusammen mit dem Fragebogen wieder zurlck.

Vielen Dank und viel Gliick beim Gewinnspiel!

B Offene Befragung KoRis

80 KoRiS



ISEK — INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT ISEK Friedrichshafen
— ol gesfalitenr Zudiwnft!

Blrgerbefragung 2016 ISEK Friedrichshafen
T i gestalitee ZukonfH

KoRiS Cffene Befragung 9

KoRiS 81



	Titel
	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	1 Zusammenfassung
	2 Anlass, Ziel und Vorgehen
	3 Wer hat an der Befragung teilgenommen?
	4 Ergebnisse für Friedrichshafen insgesamt
	4.1 Lebensqualität und Stadtimage
	4.2 Wohnen in Friedrichshafen
	4.3 Aktueller Handlungsbedarf
	4.4 Zukunft Friedrichshafens
	4.5 Bürgerengagement und Beteiligung

	5 Ausgewählte Ergebnisse aus den Stadtteilen/Ortschaften
	5.1 Lebensqualität und Wohnen in den Stadtteilen und Ortschaften
	5.2 Aktueller Handlungsbedarf
	5.3 Zukunft Friedrichshafens

	Anhang
	A. Quellen
	B. Ausgewählte Ergebnisse als Diagramme und Tabellen
	B.1 Staatsangehörigkeit
	B.2 Frage 22: Seit wann wohnen Sie in Friedrichshafen?(Auswertung nach Altersstruktur in Prozent)
	B.3 Frage 1: Wie beurteilen Sie – alles in allem genommen – die Lebensqualität in Friedrichshafen? (Auswertung nach Staatsangehörigkeit)
	B.4 Frage 2: Welches Bild/Image verbinden Sie in erster Linie mit Friedrichshafen heute? (Auswertung nach Wohndauer und Altersstruktur der Befragten)
	B.5 Frage 4: Welche Merkmale treffen Ihrer Meinung nach auf Friedrichshafen zu? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.6 Frage 7: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation, und zwar mit…? (Auswertung nach Eigentumsverhältnissen der Befragten)
	B.7 Frage 7: Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnsituation und zwar mit…?(Auswertung nach Wohndauer der Befragten) 
	B.8 Frage 8: Ihre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt für Sie folgendes in Frage? (Auswertung nach Wohnsituation der Befragten)
	B.9 Frage 8: Ihre Wohnsituation in der Zukunft: Kommt für Sie folgendes in Frage? (Auswertung nach Altersstruktur) 
	B.10 Frage 9: In Friedrichshafen muss neuer Wohnraum geschaffen werden. Welche der beiden Möglichkeiten würden Sie bevorzugen?(Auswertung nach Altersstruktur)
	B.11 Frage 12: Welches sind für Sie persönlich die zentralen Themen der Stadtentwicklung Friedrichshafens in den nächsten 15 Jahren? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.12 Frage 12: Welches sind für Sie persönlich die zentralen Themen der Stadtentwicklung Friedrichshafens in den nächsten 15 Jahren?(Auswertung nach Stadtteilen/Ortschaften)
	B.13 Frage 13: Für die Entwicklung Friedrichshafens bis zum Jahr 2030 kann die Stadt bei den in Frage 12 genannten Themen unterschiedliche Schwerpunkte setzen. In welchen der folgenden Bereiche sehen Sie einen besonderen Handlungsbedarf? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.14 Frage 15a: Haben Sie Interesse und Zeit, sich zukünftig stärker als bisher ehrenamtlich zu engagieren? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.15 Frage 15 b: Falls ja, in welchen Themenbereichen?
	B.16 Frage 15 a (offene Befragung): Haben Sie Interesse und Zeit, sich zukünftig stärker als bisher ehrenamtlich zu engagieren? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.17 Frage 15 b (offene Befragung): Falls ja, in welchen Themenbereichen?
	B.18 Frage 16 (offene Befragung): Fühlen Sie sich ausreichend zu den anstehenden Projekten der Stadtentwicklung in Friedrichshafen informiert? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.19 Frage 17: Bietet die Stadt Friedrichshafen Ihrer Meinung nach genügend Möglichkeiten zur Bürgerbeteiligung an Stadtentwicklungsvorhaben? (Auswertung nach Altersstruktur)
	B.20 Frage 18: Die Stadt führt im Rahmen des ISEK wie auch zu konkreten Planungen Bürgerbeteiligungen durch. Haben Sie Interesse, an den Veranstaltungen teilzunehmen? (Auswertung nach Altersstruktur)

	C. Darstellung aller Prozentwerte der repräsentativen Befragung/
	D. Darstellung aller Prozentwerte der offenen Befragung /



